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Zur Raturgeſchichte der grodtaren. 


Im Reichstage iſt von den Pertheidigern der 


Getreidezölle wiederholt die Behauptung aufge- 
ſteklt worden, daß die Vertheuerung des Brodes 
vornehmlich aus dem ungerechtfertigt hohen Ge⸗ 
winn der Bäcker herrühre, und daß dieſer Miß⸗ 
ſtand wirkſam nur durch Einführung von Brod- 
taxen bekämpft werden könne. Noch bei der dies⸗ 


jährigen Etatsdebatte hat der Gentrumsabgeordnete ; 


Freiherr v. Huene unter dem Beifall feiner agra- 
riſchen Geſinnungsgenoſſen dieſe Anſicht ausge · 


dieſer Einrichtungen ganz anders. 


durchaus geneigten Behörde conſtatirt find, doch 
10 une 0 6 f Die ruſſiſchen Blätter erzählen ſchon jetzt mit 


Der Pariſer Gemeinderath hat auf dieſen Be- 
richt hin auch bereits beſchloſſen, 
toriſche Brodtaxe nicht einzuführen, dagegen hat 
er noch eine neue Commiſſion eingeſetzt, um die 
Fruge der Errichtung einer Gemeindebäckerei 
abermals zu prüfen. Die Freunde der Brod- 
taren im deuiſchen Reichstage, welche in Zoll⸗ 
fragen ja ſo vielfach dem franzöſiſchen Beiſpiel ge⸗ 
folgt ſind, ſollten die Erfahrungen, welche na 
dieſem Bericht von einer dem Taxzwange an ſich 


10 auch nicht unbeachtet laſſen. 
ſprochen. In Ländern, wo noch heute Brodtaxen 
beſtehen, urtheilt man indeſſen über den Wert) 


Ein recht werthoolles Material iſt kürzlich über 8 
große Skupſchtina bilden, 504 zur radicalen 


die Brodtaxen in Frankreich durch die über dieſe 


Frage in Paris veranſtaltete Enquete zuſammen⸗ 
gebracht worden. Ein Bericht des öſterreichiſchen 


Generalconſulats in Paris, welcher auf Grund 


Zahl der Radicalen ſogar 521. 


dieſer Enquete eine Darſtellung des gegenwärtigen 1 
öſterreichiſchen Preſſe allerlei Beſorgniſſe, in der 
ruſſiſchen und franzöſiſchen dagegen Ausbrüche 


Standes der Frage der Brodtaxen und Gemeinde 
daran in Frankreich giebt, erinnert zunächſt 
aran, 


daß den Bürgermeiſtern in Frankreich 


durch das Geſetz vom 22. Juli 1791 das Recht 
eingeräumt iſt, den Brodpreis amtlich und allge⸗ 


mein verpflichtend zu beſtimmen. Von dieſem 


Rechte wird in Paris inſofern Gebrauch gemacht, 
als dieſer Preis wohl beſtimmt wird, doch nur 
als taxe officieuse, d. h. als nicht obligatoriſch, 
fo daß es den Bäckern freiſteht, um den⸗ 
ſelben oder auch theurer ihr Brod zu ver- 
kaufen. die mit der officiellen Taxe ge- 
machten Erfahrungen haben nämlich ergeben, daß 
die einzige Wirkung ihrer Anwendung nur die iſt, 
die Qualität des Brodes zu verſchlechtern, ohne 


Riſtic und feine Anhänger liberal. 


es viel zu verwohlfeilern; es iſt eben unmöglich, 
die Betriebskoſten der einzelnen Bäckereien, folg⸗ 


lich den Erzeugungspreis ihres Brodes zu unificiren. 
Das wiederholte Drängen der Pariſer Gocialiften 
jedoch, dieſe Taxe als obligatoriſch in Paris ein- 
zuführen, beſtimmte den Pariſer Gemeinderath, 
dieſe Frage abermals gründlich zu prüfen und zu 
dieſem Zwecke eine Commiſſion einzuſetzen, welche 
nunmehr einen ſehr eingehenden Bericht er- 
ſtattet hat. 

Dieſer Bericht kommt zum Schluß, daß weder 


27 U g nur 
verſchlechtert, das Kapital 


Er 


u tät des Brodes 


Fleiſchtaxe hätte dieſelben Folgen. Gemeinde. 


mühlen, Bäckereien oder Schlächtereien etc. hätten 
viel höhere Betriebskoſten als Private und könnten 


ſomit nur den Steuerzahlern neue Laſten auf- 
bürden. 

Zur Begründung letzterer Anſicht wird die große 
Bäckerei „Scipion“ angeführt, welche 
Assistance publique (Verwaltung der Armen⸗ 


dem Brodgewerbe entzogen, jeder Fortſchriit in 
der Brodbereitung und ſomit die Verwohl⸗ 
feilerung des Brodes gehindert würde. Eine 


Das Nahen der Entſcheidung in Serbien. 
Nach dem letzten Telegramm aus Belgrad ge- 
hören von den 613 Abgeordneten, welche die 


Partei. 
gangenen Telegramme aus Belgrad beträgt die 
8 Dies Ergebniß 
der ſerbiſchen Wahlen hat in der deutſchen und 


der Freude hervorgerufen. Indeſſen iſt, be⸗ 
merkt dazu das genannte Platt, heute weder 
die eine, noch die andere Keußerung begründet, 
und nur möglich geweſen, weil man in die 
ſerbiſchen Parteinamen den Sinn hineinträgt, an 
den man zu Hauſe gewöhnt iſt. Das ſtimmt aber 
nicht: weder ſind Herr Garaſchanin und ſeine 
wenigen Freunde Männer des rat 995 

nd da 
der radicale Serbe ein ganz anderes Weſen als 
ein radicaler Franzoſe oder Engländer iſt, bedarf 
keines Beweiſes weiter, wenn man weiß, daß die 
ſogenannte radicale Partei ihre Stärke im Bauern- 
ſtande hat. Der ſerbiſche Bauer will weder das 
Unterſte nach oben kehren, noch an dem Throne 
rütteln; er iſt gerade ebenſo conſervativ wie der 
Bauer in jedem anderen Lande und hält an 
feinen Ueberlieferungen feſt, die ſich freilich von 
denen anderer Völker unterſcheiden. 

Dieſen Ueberlieferungen entſprach das radicale 


Parteiprogramm vom Jahre 1883, das eigentlich 


nur zwei Punkte enthielt: unbeſchränkte Gelbft- 


ſtändigkeit der Gemeinde und ſehr wenige Steuern. 


Dies Programm paßte ſchlecht zu den großartigen 

Fortſchritten Serbiens, auf welche König Milan 

ſtolz war. Er wollte die Partei unterdrücken, 

und Heine je zum Aufitande, ai Gewalt ſiegte, 
e n et 


heute mit größe pic 

geltend machen, denn hinter ihnen ſteht, man 
kann wohl ſagen, das ganze ſerbiſche Bolk. Wenn 
der König ſie anerkennt und ſich damit der radi⸗ 


calen Partei oder feinem Volke anſchließt, ſteht fein | 


Thron feſt und die Freube der Ruſſen und Sran- 
zoſen iſt vergebens geweſen. Es iſt aber ſehr fraglich, 
ob Milan dieſer Aufgabe, die Charakterſtärke und 


Weisheit erfordert, gewachſen iſt. Die ſparſame Re- 
gierung, welche die radicale Partei verlangt, iſt mit 


der 


dem nach modernen Muſtern gebildeten ſerbiſchen 
Heerweſen unvereinbar. Wenn ſie aber auf 


dieſem Gebiete Reformen einführen will, welche 


pflege) gehört und das Brod für 28 Spitäler 


und Perſorgungshäuſer liefert. Dieſelbe iſt vor- 
züglich organifirt und verfügt über die beiten 


dem Milizſyſtem ähneln, werden die Raihgeber | 


nicht fehlen, welche den König zum Widerſtande 
reizen. dann kommt die Bewegung, die Milan 
ſelbſt hervorgerufen hat, an einem bedenklichen 


Arbeiter und Maſchinen. Nichtsdeſtoweniger hatte 


ſie im Jahre 1886 bei einer Production von 
4459490 Kilogr. Brod 27,3 Eis. Selbſtkoſten pro 
Kilogramm, oder wenn die ihr gewährten be⸗ 


deutenden Vergünſtigungen (Steuerfreiheit, freies 
Gas etc.) in Anſchlag gebracht werden, 34,7 Cts. 

Selbſtkoſten pro Kilogr. Die Selbſtkoſten dieſer 
großartigen Bäckerei berechneten ſich mithin that⸗ 


ſächlich höher als die officiöſe Brodtaxe, welche 
ſich in demſelben Jahre durchſchnittlich auf nur 
38.4 Eis, pro Ktlogr. Brod ſtellte! 


Has 


een eee 


Der 


NEE 


eine obliga- 


Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ zuge- | 


ge 
beſ 


hinweiſen, 


0, Dezember. 
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Nach den neueſten Nachrichten ſcheint es aber, 
als ob Milan im Begriffe ſtände, einen Fehler zu 
begehen. Er hat, wie der „Polit. Correſp.“ aus 


Belgrad gemeldet wird, vor kurzem dem Cabinet 
Chriſtic fein Vertrauen ausgedrückt und betont, 
daß auch für die nächſte Zeit kein Grund zu einem 
Miniſterwechſel vorhanden ſein dürfte; auch ſoll 


er mit Verhängung des Belagerungszuſtandes 


ch gedroht haben, und Chriſtic wäre der Mann 
dazu, zu einer ſolchen Maßregel feinen Arm zu 


leihen. Dann würde aber die Kriſis beſchleunigt. 


wünſchenswerther Offenheit, daß die radicale 


Partei, welche zu Rußland hinneigt, feſt entſchloſſen 


ſei, Milan vom Throne zu ſtürzen; er werde ſich 


entweder bedingungslos den Radicalen unter⸗ 


werfen und einen politiſchen Selbſtmord begehen, 
oder aber er werde der Krone entſagen und, 
falls er ſich deſſen weigere, durch Gewalt zum 
Rücktritt gezwungen werden. 


Beutſchland. 

Berlin, 19. Desbr, Profeſſor Geffcken dürfte, 
wie verlautet, nur noch während der bevor. 
ſtehenden Feiertage hier im Unterſuchungsgefängniß 
zubringen und beim Beginn des neuen Jahres 
ſchon zur Verfügung des Reichsgerichtes nach 
Leipzig übergeführt werden, um dort in der 
Unterſuchungshaft das Ende ſeines Prozeſſes zu 
erwarten. 

* [Nachrichten über Stanlen.] Stanleys 
Transporichef Mr. Troup ſchreibt an die „Times“, 
daß Stanley von vier Weißen begleitet ſei und 
keine Munition für Snidergewehre mit ſich ge⸗ 
führt habe; er habe nur Remingtons und 
Wincheſterbüchſen. der Afrikareiſende Thompſon 
behauptet, 


weſtlich vom Albert Nyanza umgekommen. (?) 


* [Premier - Lieutenant Wißmann] hat ſich 
11 Berlin zu ſeinen Angehörigen in Lauterburg 


egeben und wird dort bis zum 28. Dezember 
verweilen. Dann wird er nach Berlin zurück- 


kehren und dort die weiteren Ereigniſſe und Be- 
ſchlüſſe in der Afrika-Angelegenheit abwarten. 

* [Die Wißmannſche Expedition] ſoll trotz der 
jüngſten Nachrichten über das Schickſal Emin 
Paſchas einſtweilen nicht aufgegeben werden. Den 
„Hamb. Nachr.“ wird von Berlin geſchrieben: 

Wißmann wird ſogleich nach dem Weihnachtsfeſt auf- 
Zollte ſich die Nachricht beſtätigen, daß Emin 
und die flequatorial-Provinz vom Mahdi 


a 
e 


den jetzt verfügbaren Mitteln einen Zug nach Wadelai 
antreten zu wollen. Indeſſen ſtand es von vornherein 
feſt, daß Wißmann mit der Vollendung dieſes Zugs 
feine der Cultur und den Colonialbeſtrebungen in Afrika 
ſchon geleiſteten Dienſte nicht abſchließen ſolle. 


und wie auch alles Unglück ſeine zwei Seiten hat, ſo 


würde man in dieſem Falle wenigſtens darüber Genug- 


thuung hegen dürfen, daß Wißmann ſein Leben nicht 
auf einem ſo Are Zug ins Innere zu Markte 
zu tragen braucht, ſondern ſoglei 


nützlich erweiſen kann.““ | 
Ueber Herrn Peters wird ſodann bemerkt: 


„Es wäre ja freilich noch eine oder die andere 
Perſon vorhanden geweſen, die ſich zutraut, in dieſem 


Augenblick ihrerſeits den rechten Mann am rechten 
Plate zu ſtellen. Worauf es aber bei jedem weiteren 
Schritt ankommt, iſt das unbedingte und ungetheilte 
Vertrauen aller Freunde der überſeeiſchen Culturarbeit 
zu den dazu berufenen Perſönlichkeiten. Solches Ver- 
trauen aber genießt Wißmann.“ 

Selbſt in der conſersativen Preſſe mehren ſich 


die Stimmen, die ſich gegen das ſonderbare Lob⸗ 
lied auf Dr. Peters, zu welchem ſich der Abg. 


v. Kardorff in der letzten Reichstagsſitzung ver⸗ 
anlaßt ſah, 1 verwahren, und die darauf 
da 
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Nachdruck verboten. 

Margarethe Kartleys Weihnachtsfeſt. 

2) Nach dem Engliſchen erzählt von Goa Funck. 
(Fortſetzung.) 

Das Mädchen hatte inzwiſchen laut und unge- 
ſchickt den Tiſch beſorgt und fragte, ob fie das 
Gas anzünden und Kohlen auf das Feuer legen 
ſolle. Doch ein gereiztes „Nein“ war die Ant- 
wort auf ihre Fragen, und dann befahl die 
Herrin, daß ſie gehen und warten ſolle, bis ſie 
gerufen werde. Sie ging, ſchlug die Thür zu und 
die roh beſchuhten Füße verloren ſich in ferne 
Regionen; Margarethe blieb mit ihrem ſchlafen⸗ 
den Kinde allein. 

Wie lange ſie ſo ſtill geblieben, konnte ſie nicht 
ſagen, denn der Umſtand, der ihre Gedanken 
zum Bewußtſein zurückführte, war ſo entſetzlich, 


ethe, ich bringe eine 


traurige Nachricht, ſo traurig, daß ſie mir bei⸗ 


daß er alle Berechnung der Zeit aus ihrem Kopfe 


trieb. Es konnten Secunden, Minuten, auch 


Stunden ſein, die ſie zuſammengekauert mit 


Baby 


im Schoß geſeſſen, als ſie Fußtritte im 


Flure hörte. Natürlich die ihres Mannes; aber 


nicht müde und langſam wie ſonſt, nein, eilig 


ſchritt er auf die Thür zu und ſchnell wie ein Gedanke 
hatte er ſie geöffnet und ſtand auf der Schwelle. 
Sie fühlte es — fie ſah ihn nicht, fie ſaß mit dem 
Kopfe auf die Hand geſtützt und rührte ſich nicht. 

„Margarethe!“ 

Die Stimme, leiſe und heiſer, ſo ganz anders 
als der Ton, mit dem John fie ſonſt zärtlich be⸗ 
grüßte, bewog ſie, ſich ihm zuzuwenden; ſein 
blaſſes, erregtes Geſicht erſchreckte ſie. 

„John, John, was giebt es? Iſt dir etwas 
zugeſtoßen?“ 

Bei ſeinem Anblick war all ihre Gleichgiltigkeit 
dahin, ſogleich war ſie aufgeſprungen; und ihr 
1 einem Arm, den anderen um jeinen Fals, 

ef ſie: 

„Was ift es, John? Warum ſiehſt du mich fo 
ernſt an? Ich habe dich nie fo geſehen.“ 


nahe das Herz gebrochen.“ 


„Schlechte Nachricht, oh John, ſage es raſch— 


doch ſeine 
In dieſem Augen⸗ 


was kann es ſein?“ 

Er verſuchte ihr zu antworten, 
Stimme gehorchte ihm nicht. 
blick ſchien es ihr, als höre ſie noch andere 
Schritte im Flur, als ſei da jemand, der ſie 
belauſche. 

„Da iſt jemand im Haufel” rief fie entſetzt. 


„O John, ſpanne mich nicht auf die Folter, — 
Gatten, des Mannes, den ſie auf dem Boden des 


droht dir Haft?“ 


Sie fürchtete, daß ihr Mann Schulden hätte, 
von denen ſie vielleicht nichts wiſſe; das war das 


Schlimmſte, was fie ſich vorſtellen konnte. 

„Nein, nein“, ſtöhnte er, als er Summe fand 
ihr zu antworten, „das nicht; ich wünſchte, es 
wäre ſo, mit Freuden wollte ich das für Euch er⸗ 


tragen. Nein, ſei tapfer, Geliebte, ich bringe dir 
bewillkommnen, Meg Nelſon“, ſagte er und be- 


eine Nachricht, die ſchlimmer iſt als der Tod.“ 


Sie konnte nichis mehr ſagen, fie konnte ihn g 
„vielleicht hätte ich erſt ſchreiben und mich an⸗ 
daß drei 
Jahre in Sklaverei an der Küſte von Marocco, 
wo uns weder Tinte und Feder, noch Poſt⸗ 
den Menſchen ge⸗ 
neigt machen, ſo raſch als möglich nach ſeiner 
Heimath und zu ſeiner Ehefrau zurückzukehren. 
Ihr habt natürlich luftig gelebt und es thut mir 
aber ich 
ı x „außer aller Frage — und ich denke, ich kann 
Mit einem boshaften Lächeln näherte er ſich den pfarrer dafür belangen, 
nommen hat, ſobald ich meinen Rücken gekehrt 


nur anſtarren. 


„Margareihe“, fuhr er fort, „find wir nicht 
glücklich zuſammen geweſen. Sage mir, daß du 


bei mir glücklich gezeſen biſt!“ 

„Ig, Geliebter, Zott weiß es, wir find glücklich 
geweſen“, rief ſie aus aufrichngem Herzen, trotz 
der böſen Gedanken, aus denen dieſer Schreck ſie 
aufgerültelt hatte. 

„Und du liebst mich, ich weiß, daß du mich 
liebſt — du wirſt tapfer fein um meinetwegen — 
Wir müſſen uns trennen!“ 

Sie ſtieß keinen Schrei aus, fiel auch nicht in 
Ohnmacht, ſie ſtand ganz ſtill und hatte nur den 


einen Gedanken, daß ihr Gatte den Berfiand ver⸗ 


loren habe, und ſo deutlich ſtand derſelbe in dem 
Ausdruck ihres Geſichtes, daß John Hartley ihn 
darin ablas. 


„Nein, Margarethe, ich bin bei Derftande, ob⸗ 
gleich ich nicht weiß, wie lange noch. Wende deine 


| Augen ab, fieh irgend mo anders hin, damit ich 


verfuchen kann, dir zu Tagen, was ſich zugetragen 

hat.“ 0 
Unwillkürlich wandte fie ſich der Thür zu, die 

halb offen ſtand, 


deutete ſie in Angſt darauf hin. 


„John, ich ſah, ich weiß gewiß, daß dort 


dort im Dunkeln. Wer hat hier Zane“ 


[Land zu kommen, wurde an die Küſte der 


jemand iſt, 
etwas zu ſuchen, bei dir und mir?“ 
„Ich“, tagte eine Stimme, deren Klang die 


Jahre nicht aus ihrem Gedächtniſſe verwiſcht hatten, 


und in der Thüre ſtand die Geſtalt ihres früheren 
Meeres glaubte — Robert Nelſon. 


John umſchlang ſie mit feinen Armen, um fie | 
zu ftüßen, aber Margarethe merkte nichts davon: 
als wäre ſie zu Stein geworden und 


fie ftand, 0 
ftarrte mit weitgeöffneten Augen auf den Ein- 
tretenden. 


egnete ihrem Erſtaunen mit rohem Lachen, 


melden ſollen. du mußt aber wiſſen, 


marken verabisiet wurden, 


leid, daßz ich Euch den Spaß verderbe, 
denke, nun iſt die Reihe an mir.“ 


Margarethen, als wolle er ſie aus ihres Gatten 
Armen nehmen. Dieſe ſchmiegte fi deſto feſter 
an denſelben und flüſterte ſchwach: 

„Wann hörteſt du davon, John, wer ſagte es 
dir?“ Ex beugte ſich herab, um ihr zu antworten, 
bis ſeine kalten Lippen ihre Stirn berührten. 


„Ich war im Begriff nach Haufe zu gehen, als 
dieſer Mann mir folgte und mich aufhielt. Zuerſt! 


einſchneidender Geſetzentwurf 


einmal dieſen Verſuch 


die Expedition habe nie Wadelai er⸗ 
reicht, ſondern ſei bis auf den letzten Mann 


t iſt, ſo hätte es natürlich keinen Sinn mehr, mit 


Gerade 
er war für weitere Aufgaben zunächſt ins Auge gefaßt, 


bei der Pacificirung 
der Hüfte und den Kufſichtseinrichtungen daſelbſt ſich 


[Seereiſen betrug im Jahre 1 


auch der Staatsſecretär Graf 
erkannte ich ihn 
danke Gott, daß ich ihm in meinem Schmerze 


aber im nächſten Augenbliet | 


Eigenthum zurück.“ 


Morgen-Ausgabe, 


Bismarck nur von Herrn Wißmann in aner- 
kennender Weiſe geſprochen habe. 

* [Der Geſetzentwurf betreffend Einführung 
des Befähigungsnachweiſes!] iſt bei feiner jüngſten 
Verhandlung im Reichstage nicht einmal in eine 
Commiſſion verwieſen worden. Ein darauf be- 
züglicher Antrag war nicht geſtellt, und ſchon 
daraus kann man entnehmen, wie wenig ernſt 
es den Urhebern ſelbſt mit der Sache iſt. Ein ſo 
verdiente doch 
wenigſtens eine erneute gründliche Borberathung. 
Es iſt jetzt, ſchreibt die „Nat.⸗lib. Correſp.“, ſehr 
zweifelhaft, ob er überhaupt zur zweiten Leſung 
im Plenum kommen wird, und es ſcheint, daß 
die Antragſteller ſelbſt hierauf wenig Merth 
legen. das Ergebniß einer Abſtimmung wäre 
auch zu unſicher, ja es würde wahrſcheinlich gegen 
den Antrag ausfallen. Es iſt darum ſehr zweifel ⸗ 
haft, ob die Antragſteller den Muth haben, noch 
zu machen. der Zweck, 
die Agitation in den Zünftlerkreiſen aufrecht zu 
erhalten und ihr neue Nahrung zuzuführen, iſt 
ja auch fo erreicht, und eine Ablehnung des An- 
trages durch den Reichstag könnte leicht eine 
entmuthigende Wirkung haben. 

* [Geeverkehr.] Ueber den Seeverkehr in den 
deutſchen Fafenplätzen und die Seereiſen deutſcher 
559 95 im Jahre 1887 enthält die 2. Abtheilung 
des 35. Bandes der Statiſtik des deutſchen Reiches 
folgende Angabe: 

Der geſammte Seeverkehr in den deutſchen Kafen- 
plätzen zu Handelszwecken ſtellte ſich im Jahre 1887 auf 
119 737 angekommene und abgegangene Schiffe mit 
21 501 953 Reg.-Zons, gegenüber 114042 Schiffen mit 
20 122 348 Reg.-Zons im Vorjahre. Es ergiebt dies 
für das Jahr 1887 eine 59 15 des Schiffs verkehrs 
um 5695 Schiffe und 1 379 605 Reg.-Zons, und zwar 
hat zugenommen der Geglerverkehr in den deutſchen 
Häfen gegen das Vorjahr um 2076 Schiffe und 
154276 Reg.-Tons, der Dampferverkehr um 3819 
Schiffe und 1 225 329 Reg.⸗Tons. In Bezug auf die drei 
Hauptverkehrsrichtungen ergiebt die Vergleichung 
folgende Reſultate. 

Es vergröfierte ſich im Jahre 1887 gegen das Vorfahr: 

1. Der Verkehr der deutſchen Häfen unter ſich um 


2705 Schiffe und 391 349 Reg.-Zons. 


2. Der Verkehr mit außerdeutſchen europäiſchen Häfen 
um 2919 Schiffe und 646335 Reg.⸗Tons. 

3. Der Verkehr mit außereuropäiſchen Häfen um 
71 Schiffe und 341 921 Reg.-Tons. 

Von der Geſammtzahl der ein- und ausgegangenen 
Schiffe waren 60,4 Proc. Segelſchiffe und 39,6 Proc. 
Dampfſchiffe, und von je 100 Reg.⸗Tons der ver- 


kehrenden Schiffe kommen auf Gegelſchiffe 22,0 Proc., 


auf Dampfſchiffe 78,0 Proc. Der Flagge nach waren 
unter den ſämmtlichen Schiffen 73,7 Proc. deutſche und 
26,3 Proc. fremde; in Bezug auf den Zonnengehaft 
ſtellt ſich das Verhältniß der deutſchen Schiffe zu denen 
fremder Nationalität wie 52,2: 47,8. Den bei weitem 
bedeutendſten Seeverkehr unter den deutſchen Hafen 
hat ſowohl der Zahl wie auch dem Raumgehalt ber ein- 
und ausgegangenen Schiffe nach Hamburg, demnächſt 


folgen nach der Geſammtzahl der verkehrenden Schiffe 
die Häfen Kiel, Stettin, Cübeck, Norderney (faſt nur 


Watten- und Fährverkehr) und Neufahrwaſſer 
(Danzig); nach dem Raumgehalt ſämmtlicher ver⸗ 
Rehrender Schiffe dagegen Stettin, Bremerhaven, Neu- 
fahrwaſſer, Kiel und Lübeck. 
Die Geſammtzahl der von deutſchen Schiffen gemachten 
887: 66 551, und der ent- 
ſprechende Tonnengehalt 20 392 566 Reg.-Tons; dies 
ergiebt im Vergleich mit den im Jahre 1886 nach- 
gewieſenen Reifen eine Zunahme in der Zahl der Gee- 


| reifen um 3034 und eine Vergrößerung des Geſammt⸗ 


raumgehalts um 1 696 079 Reg.-Zons, Werden die in 
Ballaft oder leer fahrenden Schiffe (zuſammen 12 559) 


| außer Betracht gelaſſen und nur die beladenen berück⸗ 
ſichtigt, 


ſo belief ſich im Jahre 1887 die Zahl der 
Reifen deutſcher Schiffe zwiſchen deutſchen Häfen auf 
27 788 mit 1 537 119 Reg.-Tons (26943 Reiſen mit 
1 379 842 Reg.-Zons im Vorjahre), vom Auslande nach 
deutſchen Hafen auf 8439 mit 3 554 114 Reg.-Tons 


(7708 Reifen mit 3 293 521 Reg.-Zons im Vorjahre), 


von deuiſchen Häfen nach dem Auslande auf 7315 mit 
3 077 872 Reg.-Zons (6763 Reifen und 2 870 007 Reg.- 


nicht, dann aber — nun, ich 


und meiner Verzweiflung kein Leid zugefügt.“ 
„Aber wie iſt das zugegangen, John? Sage es 
mir klar und deutlich, denn ich kann nicht denken 
und nicht verſtehen.“ 
„Ein Theil der Mannſchaft von der „Mary 
hoffte in einem großen Boote an 


Berberei getrieben und dort zu Gefangenen ge⸗ 
macht; Nobert Nelſon darunter. Nach drei Jahren 
angeſtrengter Arbeit wurden ſie vor ein oder 
zwei Monaten freigelaſſen, durch Verwendung 
einer engliſchen Geſellſchaft.“ i 

„Nun, Pfarrer“, rief Robert Nelſon und näherte 
ſich dem unglücklichen Paare, „ich kann hier nicht 
meine Zeit verbringen, während Sie mit meiner 
Frau flüſtern; ich habe nachher Zeit genug ihr 


; zu erklären, was fie etwa von meinen Schickſalen 
„Nun, du ſcheinſt nicht aufgelegt mich zu wiſſen will. 


ſtimmungsort erreichen, und je eher fie ſich fertig 


Ich muß heute noch meinen Be⸗ 
macht, je beſſer.“ 

Bei dieſen Worten ſtieß Margarete einen 
Schrei aus. 

„Mit dir gehen“, rief ſie, „meinen Mann ver- 
laſſen, um zu dir zurückzukehren? Niemals — 
lieber will ich ſterben!“ 

„Zufällig haft du keine Wahl zwiſchen 
uns beiden“, ſagte Robert Nelſon. „Du gehörſt 
zu mir und mit mir wirſt du gehen — das iſt 


daß er dich ge⸗ 


hatte. Es war ein ſchändlicher Streich, den er 


mir geſpielt hat, und wenn möglich, ſo ſoll er 


Inzwiſchen nehme ich mein 


ſeine Strafe haben. 
Cortſetzung folgt.) 


Tons im Vorjahre) und zwiſchen außerbeut chen Häfen 
auf 10450 Reiſen te 9055 721 Res on 69975 
Den ſtwerſtindlich c im Vorjahre). Dabei 
iſt ſelbſtverſtändlich jedes o oft ählt, 
die betreffende Reife a e 
= [Weiynadts-Gratificationen.] Man ſchreibt 
dem „B. Tagebl.“: Gegen Ende des Jahres ge- 
langen regelmäßig aus dem für außerordentliche 
Remunerationen und Unterſtützungen vorge- 
ſehenen Fonds der Eifenbahn-PDirectionen, welcher 
mit 27 Mk. für den Kopf der etatsmäßigen Be- 
amten und dauernd beſchäftigten Hilfsarbeiter im 
Betriebsetat veranſchlagt ift, Gratificationen, 
Theuerungszulagen und Beihilfen zur Vertheilung. 
Dieſe wird in der Weiſe vorbereitet, daß zur 
Feſtſtellung der einzelnen Beträge für die be- 
treffenden Beamten Vorſchlagsliſten an den Eifen- 
bahn -Directionspräfidenten eingereicht werden. 
Die Aufitellung der Vorſchlagsliſten bewirkt der 
betreffende Reſſortchef unter Mitwirkung oder 
Linzuziehung des Bureauvorſtehers. Nächſt dieſem, 
der in der Regel ein Eiſenbahnſecretär iſt, werden 
in erſter Linie die in dem betreffenden Bureau be- 
ſchäftigten Eiſenbahnſecretäre ohne Ausnahme be- 
dacht. Was dann noch vonder zu verthellendens umme 
Übrig bleibt, entfällt auf die außerdem im Bureau 
beſchäftigten Betriebsſecretäre, Betriebsaſſiſtenten 
und Diätare. Der an letztere Kategorien zur 
Vertheilung gelangende Betrag iſt indeß, nachdem 
ein unverhälfnißmäßig hoher Theil für die Eifen- 
bahn-Gecretäre verwendet worden, nicht aus- 
reichend genug, um die in der Regel in der 
Mehrzahl beſchäftigten Betriebs - Gecretäre, 
Aſſiſtenten, Diätare ſämmtlich oder zum größeren 
Theil bedenken zu können. Von dieſen erhält 
vielmehr nur der geringſte Theil etwas, wobei 
dann ſtets vor allen Dingen dieſenigen in Betracht 
kommen, die nach dem Urtheil des Bureau- 
Vorſtehers der beſonderen Gabe würdig und be- 
dürftig ſind. daß dabei nicht ſelten Fehlgriffe 
und Bevorzugungen nach der einen, Benach⸗ 
theiligungen nach der anderen Seite vor- 


kommen, iſt menſchlich, und ebenſo natürlich 


iſt, daß dann unter den Nichtberück⸗ 
ſichtigten Mifſtimmung und Neid gegen 
die bevorzugten Collegen erweckt wird. Zeder 


Staatsbeamte iſt nach Maßgabe feines Dienit- 
eides zur Erfüllung ſeiner Dienſtpflichten ver- 
pflichtet, er kann aber andererſeits auch ver⸗ 
langen, daß man ihn gerecht behandle. Eine 
Nichtberückſichtigung bei Dertheilung der er⸗ 
wähnten Zuwendungen ift verletzend für fein 
Ehrgefühl und muß einen heimlichen Groll ver⸗ 
urfachen, der um fo bedenklicher iſt, als es ſich 
um Beamte, alſo um wichtige Stützen der ftaat- 
lichen Ordnung, handelt. 

Es wäre daher wohl am Platze, und das iſt 
der Wunſch vieler Eiſenbahnbeamten, wenn die 
Einrichtung der Grallficationen ganz abgeſchafft 
und die betreffenden Summen zur Kufbeſſerung 
der Gehälter verwendet würden. s 

* In Stettin iſt für nächſten Sonnabend das 
Eintreffen Kaiſer Wilhelms, der daſelbſt das 
Königs -Regiment zu beſichtigen gedenkt, tele⸗ 
graphiſch angeſagt worden. 


England. 

ac, London, 17. Dezbr. Eine eigenthümlich 
Mittheilung wird der „MNorningpoſt“ von einem 
ſchottiſchen Correſpondenten gemacht. Darnach 
haben Maurer, welche im alten Schloß Holyrood 
kürzlich Ausbefferungen vornahmen, in einer 
Mauer in den Zimmern der Königin der Scholten 
den Leichnam eines Säuglings, welcher in gold- 
durchwirkte Kleider gehüllt war, die das Zeichen 
11“ trugen, entdeckt. Es iſt bekannt, daß Maria 
Stuart in dem anſtoßenden Zimmer den König 
Jacob I. von England reſp. VI. von Schottland 
gebar, und das Kind unmittelbar nach ſeiner 
Geburt nach einem anderen Orte gebracht wurde, 
da die Königin wenig Intereſſe für ihren Sohn 
zeigte. Es entſteht natürlich jetzt die Frage, wer, 
falls das aufgefundene Kind der richtige Jacob 
ift, das Kind war, welches ſpäter als König Jacob I. 
regierte. der Einſender der Mittheilung ſetzt 
hinzu, daß an die Verwaltung der kgl. Schlöſſer 
nach London telegraphirt wurde, was mit der 
aufgefundenen Kindesleiche geſchehen ſollte. Die 
Antwort lautete, ſie ruhig wieder an ihrem 
e beizuſetzen und kein Gerede darüber zu 

London, 18. Dezember. Bei der heutigen Er- 
fatzwahl eines Unterhausmitgliedes für Colcheſter 
an Stelle des verſtorbenen Trotter wurde Lord 
Brooke (conſ.) mit einer Majorität von 439 St. 
gegen den von den Anhängern Gladſtones aufge- 
ſtellten Candidaten Gordon gewählt. (W. T.) 


Italien. 

Nom, 16. Dezbr. Ueber die Lebensweiſe des Papſtes 
berichtet ein Gewährsmann der Hamburger Nachrichten 
folgende Einzelheiten: Im ganzen Vatican befindet ſich 
weder ein Ofen noch irgend eine andere Heizungs- 
vorrichtung als ein paar Kamine. In den wenigen, 
von Leo XIII. bewohnten Räumen wird nie ein Feuer 
angezündet. Der Papſt erquickt ſich nur an der großen 
Wärmequelle, die für Arme und Reiche gleich freigebig 
iſt. der Sonne, die in ſeine, nach Süden gelegenen 
Räume ſcheint. — Die einzige Erholung, welche ſich 
Leo XIII. gönnt, ſind ſeine täglichen Spaziergänge in 
den vaticaniſchen Gärten, wo er unter eigener Aufſicht 
und Leitung einen Theil des Bodens mit Weinreben 
hat bepflanzen laſſen, was dem Ganzen ein freund⸗ 
liches, ländliches nusſehen verliehen hat. der Car- 
dinal Cavigerie hat dem Papſte zwei Gazellen aus 
Afrika mitgebracht; von anderer Seite find ein Dam- 
hirſch und ein Steinbock hinzugekommen, für welche 
Einzäunungen in den vaticaniſchen Gärten gemacht 
worden find. Aus ihnen ſtrecken die Gazellen beim 
Vorüberfahren des Papftes die Köpfe heraus, und er 
verfehlt nie, bei ihnen anzuhalten. Trotz der be⸗ 
Kannten elftaufend Zimmer des Baticans en ſich 
die Privatwohnung des Papftes auf vier Räume in 
einem und vier in dem darüberliegenden Stockwerk. 
Von dieſen iſt nur die Bibliothek ein großer Saal zu 
nennen, alle übrigen ſind eng und niedrig, da ſie 
durch eine in halber Höhe eingeſchobene Decke halb ſo 
hoch geworden ſind, wie der Bibliothekſaal, der wie 
die übrigen Räume des Vaticans hochgewölbt iſt. Bis 
jcht befand ſich das Schlafzimmer Leos XIII. in dem 
dritten Zimmer neben der Bibliothek, und der Papſt 
ſpeiſte entweder in der Bibliothek oder in dem Schlaf- 
zimmer ſelbſt. Neuerdings iſt daſſelbe in das obere 
Stockwerk verlegt worden, und in dem bisherigen 
Schlafzimmer hat der Papſt ſeine Privatkapelle er- 
richtet, wo er Meſſe lieſt und Abends mit feinem Hof⸗ 
ſtaat den Roſenkranz betet. Zu einem Hofangeſtellten, 
welcher dem Papſt bemerklic 1 daß dieſe 
oberen Räume im Sommer zu heiß ſein würden, 
ſagte er: „Dann werde ich mein Bett in die Bibliothek 
Bellen laffen“ — ein Wort, welches ſein einfaches 
Privatleben fehr gut kennzeichnet. 

Afrika. 

ac. Pietermaritzburg, 16. Dezember. Einge⸗ 
borene Couriere ſind hier von Swaziland ange⸗ 
kommen mit der Meldung über fürchterliche 
Meheleien in den Kraal Umbandinos, des Königs 
dieſes Landes. der Premierminiſter und ſechs 
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Häuptiinge, ſowle deren Leute wurden getödtet 
infolge der angeblichen Entdeckung eines Com- 
plotts, welches bezwecke, den König zu entthronen 
und ſeinen Bruder zum Herrſcher einzuſetzen. 


Be; 1 * 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Sept. der Kaiſer begab ſich Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in einem Extrazuge nach Potsdam, 
um einer Einladung des Offiziercorps des 1. Garde- 
Regiments zur Mittagstafel im Offiziercaſino zu 
entſprechen. : 

E Der „Keichganzeiger“ meldet: der Salfer 
verlieh dem im Dienfte der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 


ſchaft ſtehenden bairifchen Refervelieutenant Baron 


Gravenreuth den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. 

— Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
Bremen wegen Correction und Unterhaltung 
des Waſſerlaufs der Unterweſer wird gutem 
Vernehmen nach dieſer Tage unterzeichnet werden. 

— Die Herzogin von Galliera hinterließ der 
Tochter des Botſchafters Grafen Münſter zwei 
Millionen Francs. der Antheil der Kaiſerin 
Friedrich ſoll nach Auszahlung aller Vermächtniſſe 
zehn Millionen Francs betragen. 


Berlin, 19. dezember. Auf eine von dem 
hiefigen an das engliſche Emin Paſcha-Comite 
gerichtete Anfrage iſt heute von dem Vorſitzenden 
Mackinnon folgende telegraphifhe Antwort ein- 
gegangen: „Obgleich noch ungewiß, fürchten wir, 
daß Emin wahrſcheinlich gefangen iſt. Wir 
glauben, daß Stanley nicht bei ihm war, ſondern 
auf einer anderen Route zurückkehrte. Wir 
ſandten im Juli eingeborene Boten von Guakin 
nach dem Süden zu Erkundigungen und erwarten 
täglich ihre Rückkehr. Bon den Ergebniſſen werden 
wir Sie in Kenntniß ſetzen.“ 

— Die Erwerbung des Kroll'ſchen Etablifie- 
ments iſt von dem Verein Berliner Künſtler 
beabſichtigt und hat einige Ausſicht auf Bermwirk- 
lichung. Die Angelegenheit ſtand geſtern in dem 
genannten Derein zur Berathung, in welcher nur 
von vereinzelten Seiten Bedenken gegen das 
Unternehmen geltend gemacht wurden. das 
Ergebnig der Debatte war die Einſetzung 
einer Commiſſion, welcher die Aufgabe zufiel, 
der Sache näher zu treten und die Ver⸗ 
handlungen mit den Inhabern des Krollſchen 
Etabliſſements, den Erben des verſtorbenendirectors 
Engel, zu führen. Diefe beanſpruchen für das 
ihnen auf dem fiscaliſchen Grundſtücke zuſtehende 
Recht und das Bauwerk die Summe von einer 
Million Mark, gewähren aber günftige Zahlungs- 
bedingungen. der Baufonds des Künſtler-Bereins 
iſt zwar zur baaren Erlegung der Kaufſumme un- 
zureihend, doch liegen dem Verein zur Finanzirung 
des Unternehmens mancherlei günſtige Aner- 


bietungen vor, welche die Ausführung des Planes 


als rathſam erſcheinen laſſen. Zu ſolchen günftigen 
Umſtänden geſellt ſich noch eine ſchon lange von 
dem Verein genährte Hoffnung, deren bisherige 
Rusſichtsloſigkeit durch den Beſitz eines jo be- 
deutenden Grundſtückes zwar nicht gehoben, aber 
doch vermindert fein dürfte. Die Berliner Aünftler- 
ſchaft hofft nämlich die Veranſtaltung unſerer 
Kunſtausſtellungen, welche bis jetzt von der könig⸗ 
lichen Akademie der Künſte ins Werk geſetzt wurden, 
in die Hand zu bekommen, wie ſolches Recht ſchon 
feit lange den Künſtlerſchaften von München, Wien 
und Paris zuerkannt iſt; aus den namhaften Erträgen 
derſelben würde ſich die Berzinfung und Amorti- 
ſation des zur Erwerbung des Etabliſſements 
nöthigen Kapitals mit Leichtigkeit bewirken laſſen. 


Poſen, 19. Dezember. Die Handelskammer be- 
ſchloß, die Schlußſcheine für Roggen mit dem 
vom Kandelsminiſter geforderten Effectiogewicht 
von 71 Pfund für den Neuſcheffel auszuarbeiten. 
Wegen Veſtätigung der Sachverſtändigen durch 
den Oberpräſidenten wurde eine erneute Vor- 
ſtellung an den Miniſter beſchloſſen, da hierorts 
eine Unzufriedenheit mit den bisherigen Sach- 
verſtändigen nicht obwaltet. 

Darmſtadt, 19. Dezember. Heute Nachmittag 
fand die Beisetzung des Prinzen alexander 
im Mauſoleum auf der RNoſenhöhe ſtatt. Der 
Trauerfeier wohnten der Großherzog und die 
nächſten Angehörigen, ferner Prinz Heinrich von 
Preußen, die Großfürſten Sergius und Paul von 
Rußland, Prinz Wilhelm von Baden, Prinz 
Hermann von Sachſen-Weimar, Landgraf Alexis 
von Heſſen-Philippsthal, die Landgräfin von Heſſen, 
die Erbprinzeſſin von Anhalt, der Herzog und 
Prinz Nicolaus von Naſſau und der Zürft 
Leopold von Kohenzollern bei. \ 

Wien, 19. Dezör. Eine ruſſiſche Militär- 
deputation, beſtehend aus dem Oberſt Witt, dem 
Oberſtlieutenant Latevics und einem Unteroffizier 
des 23. Dragoner-Regiments, iſt aus Petersburg 
hier eingetroffen und ſetzte Abends feine Reife 
nach Darmſtadt fort, um der Leichenfeier des 
Prinzen Alexander von Keſſen beizuwohnen. 

Wien, 19. Dezbr. Die Abgeordneten genehmigten 
die Derordnung des Geſammtminiſteriums be- 
treffend die Suspendirung der Schwurgerichte 
in fünfzehn unter dem Anarchiſtengeſetz ſtehenden 
Gerichtsſprengeln, nachdem ein Antrag der 
Minorität auf ſofortige Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung mit 142 gegen 122 Stimmen abgelehnt 
worden war. Ueber die nächſte Sitzung iſt eine 
Beſtimmung noch nicht getroffen worden. 

Bern, 19. Dezbr. Der Nationalrath und der 


Ständerath beſchloſſen übereinſtimmend, die jetzige 


ordentliche Seſſion im Frühjahr fortzuſetzen und 
dem Bundesrath den Zeitpunkt der Einberufung 
zu überlaſſen. Der Ständerath genehmigte mit 


24 gegen 9 Stimmen den Kandelsverirag mit 
Deiterreih-Ungarn und nahm einſtimmig den 
Zuſatzvertrag zum deuiſchen Handelsvertrag an. 

Paris, 19. Dezbr. dem Vernehmen nach wird 
eine Generalverſammlung der Actionäre der 
Panamageſellſchaft zum 26. Januar einberufen 
werden. Die Befitzer von Panama- Papieren unter- 
zeichneten maſſenhaft eine Erklärung, daß ſie ſich 
freiwillig jedes Zinsanſpruches bis zur Eröffnung 
des Canals begeben und eine bevorrechtete An- 
leihe übernehmen wollen. 

Paris, 19. Dez. (W. T.) Im Senat begann heute 
die Budgetberathung. Challemel-Lacour ſagte, 
es handle ſich heute nicht mehr um die Zukunft 
der Finanzen, ſondern um die Zukunft Frank- 
reichs ſelbſt. Er tadelte die Politik der Regierung 
in der Schulfrage, welche die Familientraditionen 
verletze; die Urſache des Uebels liege aber im 
Radicalismus ſelber, welcher die alten Begründer 
der Republik mit feinem Hafle verfolge und 
unerfüllbare Berfprehungen mache. Nun falle 
Frankreich, das mit der ruhmreichſten Monarchie 


gebrochen habe, dem erſten beſten Mann zu: 


Füßen. Das gegenwärtige Cabinet, welches die 
Bewegung nach dem Abgrunde aufhalten müßte, 
ſtürze vielmehr das Land hinab. Es fei Zeit, zu 
der Politik der geſunden Vernunft zurückzukehren. 
Der Redner appellirte an die Rechte, ſich mit 
Männern der Ordnung und der Freiheit von der 
Linken zu vereinigen, um das Vaterland zu 
retten. der Senat nahm die Rede Challemels 
mit Begeiſterung und Beifall auf. Alle Senatoren 
erhoben ſich von den Sitzen; Leon San bean- 
tragte die Rede drucken und in allen Gemeinden 
öffentlich anſchlagen zu laſſen. die Abſtimmung 
iſt auf die nächſte Sitzung verſchoben. Die gegen- 
wärtige Sitzung wurde ſodann auf kurze Zeit 
unterbrochen. 

Paris, 19. Dez. (W. T.) Zwiſchen dem engliſchen 
Schiff „äſtracana“ und dem deutſchen Dampfer 
„Boruſſia“ fand heute früh 5½ Uhr vor dem 
Hafen von Cherbourg eine Colliſion ſtatt. Die 
„Boruſſia“ rettete die aus 19 Mann beſtehende 
Beſatzung der „Aſtracana“. N 


London, 19. Dezbr. Mit dem Artikel der 
„Köln. 31g.“, der äußerlich gegen den engliſchen 
Botſchafter in Petersburg, Sir Robert Morier, 
einen ſcharfen und gehäſſigen Angriff ſchleuderte, 
beſchäftigt ſich, wie der „Kreuz-3tg.“ gemeldet 
wird, auch die „Pall Mall Gaz.“ in einem Leit- 
artikel unter der bezeichnenden Ueberſchrift: 
„Reptil oder Gans“. Der Verfaſſer erklärt, es 
müſſe bei oberflächlicher Betrachtung zunächſt als 
ein Räthſel erſcheinen, wie es möglich ſei, 
daßz eine Unterſuchung, die den Zweck 
habe, die Urheberſchaft und die Strafbarkeit 
der Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Fried- 
richs feſtzuſtellen, eine Prüfung der „Beziehungen 


des engliſchen Boiſchafters am ruſſiſchen Hofe zu 
den inneren Verhältniſſen“ habe nothwendig 


machen können. Aber die Inſinuation des 
Artikels ſei klar genug: Es ſei ein offenes Ge⸗ 
heimniß, daß Sir Robert Morier ein vertrauter 
Freund des verſtorbenen Kaiſers Friedrich, da⸗ 
gegen nichts weniger als persona grata 
beim Fürſten Reichskanzler geweſen ſei. Die 
Ausführungen des engliſchen Blattes, deſſen 
ruſſiſche Neigungen bekannt ſind, ſchließen wie 
folgt: „Sir Robert Morier, das weiß jedermann, 
der über unſeren diplomatiſchen Dienſt einiger⸗ 
maßen unterrichtet iſt, ift fein ganzes Leben lang 
ein leidenſchaftlicher Freund Deutſchlands und der 
Deutſchen geweſen. Er war der einzige Eng- 
länder, der die ſchleswig - holſteiniſche Frage 
verſtand, und als der Krieg von 1870 ausbrach, 
gab es in ganz Deutſchland keinen Deutſchen, 
der für die Sache der deutſchen Ein⸗ 
heit begeiſterter war, als er. Während unſere 
militäriſchen Autoritäten und der Hof hier in 
London überzeugt waren, daß die Franzoſen die 
Preußen ſchlagen würden, ſetzte Sir Robert 
Morier dieſelben in nicht geringes Erſtaunen da⸗ 
durch, daß er mit dem Vertrauen, das poſitivem 
Wiſſen entſpringt, voraus ſagte, die Deutſchen 
würden noch vor Oktober vor den Thoren von 
Paris ſtehen, und alle Gübbeutfhen würden ihr 
Geſchick mit demjenigen Preußens vereinigen. 
Wenige glaubten dem begeiſterten Diplomaten, aber 
die Ereigniſſe rechtferiigten feine Auffaſſung. 
Daß er heimlich an den Marfchall Bazaine 
Berichte über die Bewegungen der deutſchen Leere 
geſandt haben ſoll, iſt eine fo phankaſtiſche Vor- 
ſtellung, daß nur ein Hohlkopf derſelben Glauben 
ſchenken kann. der Mann ſtand mit ganzer 
Seele auf deutſcher Seite. Wenn Marſchall 
Bazaine etwas aus einer Depeſche erfuhr, 
fo war dieſe nicht durch Sir Nobert 
Morier an ihn gelangt, deſſen Mittheilungen 
ausſchließlich nur für die eigene Regierung 
beſtimmt waren. Was die Anſchuldigung betrifft, 
daß Sir Robert jetzt in Petersburg gegen Deutſch⸗ 
land thätig und die Seele der antideutſchen 
Salons ſei, fo iſt Thatſache, daß Sir Robert die 
Seele der meiſten Salons iſt, die er betritt, und 
daß er persona grata, wir könnten vielleicht ſagen 
gratissima, in den hohen Kreiſen iſt, deren 
Sympathien durchaus nicht antideutſch, ſondern 
das Gegentheil find.’ 

Brüſſel, 19. dezember. Wie der „Kreuzug.“ 
gemeldet wird, ſind in Folge neuer ſchlagender 
Weiter in den Gruben von Mons mehrere Berg- 
leute getödtet worden. 

Auckland, 19. Dezbr. (Meldung des Neuterſchen 
Bureaus.) Das von Samoa eingetroffene britiſche 
Kanonenboot „Lizard“ meldet, daß neue Kämpfe 
zwiſchen den Anhängern Maatafas und Tamaſeſes 


Es; y e N e 


ſtattgefunden haben, wobei der beiderſeitige 
Geſammtverluſt hundert Todte und mehrere 


Kundert Verwundete betragen haben ſoll. Ein 
engliſches und zwei deutſche Kriegsſchiffe befinden 
ſich in Apia. 


*[Derſammlung des freiſinnigen Wahlvereins, 
In der geſtern Abend im Bildungsvereinshauſe 
abgehaltenen Berfammlung des freiſinnigen Wahl⸗ 
vereins, welche trotz der für Verſammlungen nicht 
gerade günſtigen Feſtzeit den Saal ziemlich gefüllt 
hatte, theilte Fr. Rickert zunächſt mit, daß der 
bisherige Dorſitzende Fr. Berenz durch geſchäft⸗ 
liche Verhältniſſe behindert ſei, für das nächſte 
Jahr wieder das Amt des Vorſitzenden zu über⸗ 
nehmen, und daß auch Hr. Stadtrath Helm 
von der Stellvertretung entbunden zu werden 
wünſche. Auf Wunſch des in der letzten 
Generalverſammlung wiedergewählten Vorſtandes 
habe er (Herr Rickert) für das eben begonnene 
Geſchäftsjahr den Vorſitz übernommen, während 
Herr Berenz zum ſtellvertretenden Vorſitzenden er⸗ 
wählt ſei. Schatzmeiſter ſei Herr Stadtrath Berger, 
Schriftführer Redacteur Klein verblieben und für 
den Fall der Behinderung beider Porſitzenden 
werde Herr Simſon als erſter Beiſitzer den Vorſitz. 
führen. Nachdem letzterer nun den Vorfitz über- 
nommen, gab Herr Rickert einen gedrängten Be- 
richt über die bisherigen Verhandlungen des Reichs- 
tages in der gegenwärtigen Seſſion, dabei namentlich 
die Verhandlungen über den Antrag Windthorſt und 
über die Alters- und Invalidenverſorgungs-Bor⸗ 
lage ausführlicher beleuchtend. Nach dem ſehr 
beifällig aufgenommenen Vortrage, in welchem 
Redner namentlich die Arbeiter zur Kundgebung 
ihrer Anſichten über die Alters- und Invaliden⸗ 
Vorlage aufforderte, übte Herr Alex an derſelben 
eine kurze, ruhig und ſachlich gehaltene Kritik, 
welche am Schluſſe verſchiedene Gegenvorſchläge 
enthielt, deren große Schwierigkeiten Hr. Rickert 
in einer kurzen Entgegnung beleuchtete. (Näherer 
Bericht folgt.) 

* [Neujahrsgratulationen.] Schon im vorigen 
Jahre haben wir mehrfachen Anregungen aus 
unjerem Abonnentenkreife Kusdruck gegeben, die 
ſich immer weiter ausbreitende Gewohnheit der 
Sendung von Neujahrskarten möglichſt eimu⸗ 
ſchränken, an die Stelle dieſer nutzloſen Förmlich⸗ 
keit, die mit ihrer Verpflichtung zu prompter 
Erwiederung vielfach als recht läſtig empfunden 
wird, eine gemeinnützige Verwendung der ſonſt 
dafür angelegten Ausgabe treten zu laſſen. Jetzt, 
wo die Poſtbehörde ſich bereits zur Bewältigung 
der Kochflut rüſtet, welche ihr das briefliche 
„Profit Neujahr“ Schreien bereitet, dürfte es an 
der Zeit ſein, die vorjährige Anregung wieder in 
Erinnerung zu bringen, damit ſich immer weitere 
Kreiſe von der Förmlichkeit emancipiren, d. h. 
dieſelbe durch einen Akt der Wohlthätigkeit ab- 
löſen. Derartige Einrichtungen beſtehen längſt in 
vielen anderen großen Städten, jo in Berlin, 
Königsberg u. ſ. w. Wir empfehlen auch diesmal, 
die ſonſt für die Neujahrsgratulationen veraus- 
gabten Beträge dem hieſigen Armen-Unter- 
ſtützungs-Verein zukommen zu laſſen (ſei es nun 
direct oder durch unſere Vermittelung). Die dem- 
nächſt erfolgende Veröffentlichung der Namen 
dieſer Spender mit dem Bemerken „an Stelle der 
Neujahrsgratulationen“ wird die Geber vor dem 


Berdacht oder Vorwurf der Unhöflichkeit genüge 
ſchlten. Hedenfale 1 be be ue 


ſchöner⸗ Thränen der Armuth trocknen, Nolh und 
Elend lindern zu helfen als todte Förmlichkeiſen 


zu conſerviren, deren Fortfall niemand beun⸗ 
ruhigen wird. f 

[Geeamt.] Das hieſige Seeamt tritt heute Mit- 
tags wieder zu einer Eitzung behufs Unterſuchung von 
Geeunfällen zufammen, 

* [Wochen-Nachweis der Bevölherungs-VBorgänge 
vom 9. bis 15. Dezember.] Lebendgeboren in der Be- 
richts-Woche 43 männliche, 31 weibliche, ne 74 
Kinder. Todtgeboren 3 männliche, 1 weibliches, zu- 
ſammen 4 Kinder. Geſtorben 28 männliche, 26 weib- 
liche, zuſammen 64 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 11 He 3 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Scharlach 3, Diphiherie und Group 6, 
Brechdurchfau aller Altersklaſſen 4, darunter von 
Kindern bis zu 1 Jahr 1, Kindbett- (Puerperal-) Fieber 
1, Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 1, alle übrigen Krankheiten 32, Ber- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1, Selbſtmord 1. 

r. Marienburg, 19. Ai Geſtern Abend gegen 
6 Uhr war in ſüdweſtlicher Richtung ein mächtiger 
Feuerſchein ſichtbar; wie jetzt bekannt wurde, iſt die 
Scheune und das Wohnhaus des Beſitzers Elaaſſen 
in Stadtfelde ein Raub der Flammen geworden. 

8. Flatow, 18. dezbr. Ein hieſiger Kaufmann ver- 
mißte aus feiner Kaſſe einen Kundertmarkſchein, und 
der Verdacht, ihn entwendet zu haben, fiel auf das 
Dienſtmädchen, welches hartnäckig leugnete. Zur Polizei 
gebracht, blieb ſie bei ihrem Leugnen. Es wurde nun 
beſchloſſen, eine Viſitation vorzunehmen. Hierbei lenkte 
die ziemlich große Tournüre, welche das Mädchen trug, 
durch eigenthümliches Geklimper die Aufmerkfamkeit 
auf ſich. Man nahm daher eine indiscrete Muſterung 
an dem klangvollen Toilettenſtück vor, wobei es ſich 
als eine hübſche Sparbüchſe erwies, angefüllt mit Gold⸗ 
und Gilbergeld im Betrage von mehr als 700 Mark. 
Nun fand ſich auch der zuletzt vermißte Geldſchein vor, 
der noch nicht in die Tournüre hatte hineinſchlüpfen 
können. Nunmehr hat ſich auch die frühere Dienft- 
herrſchaft des Mädchens gemeldet und angegeben, daß 


ſie vielfach beſtohlen worden ſei, aber nicht gewagt 


habe, auf das für ehrlich gehaltene Mädchen einen 
Verdacht zu lenken. 

-p- Dt. Krone, 19. Dezember. Nachdem vor Jahres- 
friſt zuerſt mit großer Strenge auf die Innehaltung 
der Polizeiſtunde hingewirkt war, welche durch eine 
Regierungs- Verordnung vom 17. März 1832 auf 
10 Uhr Abends feſtgeſetzt iſt, hatte dieſe Strenge 
in der letzten Zeit nachgelaſſen, ſo daß nur ab 
und zu noch gegen einen Gaſtwirth eine Straf⸗ 
verfügung erlaſſen wurde. Ein hieſiger Gaſtwirth 
nun hatte gegen eine derartige Strafverfügung Be- 
rufung eingelegt. In der Schöffengerichtsverhandlung 
ſtellte ſich heraus, daß die betr. Regierungs- Verfügung 
garnicht einmal giltig ſei, weil ihr die erforderliche 
Beſtätigung des Miniſteriums mangelt. Der Gaſtwir lh 
wurde aus dieſem Grunde freigeſprochen. Nach dieſer 
Entſcheidung hat alſo eine Regierüngsverordnung 56 Jahre 
lang unangefochten beſtanden, ohne wirklich giltig zu fein. 
— Unſere Schlachthausanlage iſt dieſer Tage durch eine 
aus Mitgliedern der Stadtvertretung zu Kulmſee de- 
ſtehende Commiſſion einer Beſichtigung unterzogen 
worden. Derartige Commiſſionen ſind ſeit der Eröffnung 
des Schlachthauſes ſchon mehrfach aus nahen und 
fernen Städten hier anweſend geweſen und alle haben 
ſich befriedigend über die Anlage ausgeſprochen. Die⸗ 
ſelbe beſteht ſeit dem 1. Auguft 1886 und hat ſich vor- 
züglich bewährt. ö 

Königsberg, 18. Dez. Am 25. Oktober, Abends bald 
nach 8 Uhr, paſſirte das ſeltene Ereigniß, daß im 
Kattegat zwei Dampfer und ſechs Segelſchiffe bei 
ſternenhellem Himmel und ziemlich ruhiger See plötzlich 
auf ein dort befindliches Riff gerieihen und weniger 
oder mehr Schaden erlitten. Von den Gegelſchiffen 


gingen iwel ganz verloren, darunter das in Memel 


erbaute, dem Capitän Voigt dortſelbſt gehörige Schiff 
„Ariadne“. Daſſelbe war gegen Seeunfall nicht ver- 
ſichert. Um die Urſache des Vorfalls zu ermitteln, 
ſtand am 17. d. vor dem hieſigen Seeamte Termin an, 
in welchem Kerr Voigt eidlich ſich darüber dahin 
äußerte, daß, wenn auch der Himmel ſternenhell war, 
ſo doch eine däſige Luft herrſchte, welche die Schiffer, 
da ſie weder das Licht von der Inſel noch von dem 
dort ſtationirten Feuerſchiffe zu ſehen vermochten, zu 
einem falſchen Curs verleitete, der ſie auf das Riff 
führte. Die „Ariadne“, in gutem Zuſtande befindlich, 
war am 9. Oktober mit Gleepers beladen von Memel 
nach London ausgegangen, traf am 18. in Helſingör 
ein, von wo das Schiff am 20. ausging, doch mußte 
es wegen ſchlechten Wetters nach Kelſingör zurück ⸗ 
kehren, dort bis zum 25. Oktober liegen, an welchem 
Tage die Fahrt ins Kattegat vor ſich ging, woſelbſt 
Abends der Unfall, umgeben von den anderen ſieben 
Schiffen, paſſirte. die „Ariadne“ iſt vollſtändig zer⸗ 
ſchlagen. Die aus neun Perſonen beſtehende Schiffs 
mannſchaft verließ erſt wegen dringender Lebens- 
gefahr das Schiff am 28. Nach der Verhandlung er- 
Rlärte bereits der Reichscommiſſarius, daß der Vorfall 
allein auf ein Naturereigniß zurückzuführen ſei und 
weder den Capitän noch den Steuermann ein Der- 
ſchulden treffe. Das Seeamt ſchloß ſich dieſer Aus- 
führung an. 

Königsberg, 19. Dezember. (Privattelegramm.) 
In der heutigen Sitzung des Magiſtrats wurde 
beſchloſſen, den Oberbürgermeiſter Selke als Ber- 
treter Königsbergs für das Herrenhaus zu 


präſentiren. 


Titerariſches. 

* Aus dem Verlage von G. Twietmener in Leipzig 
it eine Jugenbſchrift von Dietrich Theden hervorge- 
gangen unter dem Titel: „Laßt Guch erzählen “, mit 
bunten Bildern von Hermann Vogel und ſchwarzen 
Illuſtrationen von Rich. Püttner u. a. Wie der Titel 
andeutet, iſt das Buch für jenes Alter vorzugsweiſe 
beſtimmt, in welchem die Kinder ſich lieber erzählen 
laſſen als ſelbſt leſen. die Märchen und kleinen Gr- 
zählungen find dem kindlichen Verſtändniß im Stoff 
wie in der Sprache durchaus at een Die Aus- 
ſtattung in Druck und Papier und mit einem geſchmack⸗ 
vollen Einbande iſt eine vorzügliche. Beſondere Freude 
werden aber die kleinen ſinnigen Landſchaftsbilder 
machen, die in ſauberen Holsichnitten zahlreich dem 
Texte eingereiht ſind. 

O Berliner Märchen, von Walther Gottheil. (Berlin, 
Walter u. Apolant) Es ſcheint eigentlich ein Wider- 
ſpruch zu ſein, daß ſich Märchen in dem Lärm und 
dem haſtigen Getriebe der gewaltigen Großſtadt ab- 
ſpielen ſollen, und doch verſteht es der Verfaſſer, auf 
dieſem gänzlich unpoeliſchen Boden reizende Märchen 
hervorzuzaubern. Ganz allerliebſt iſt die Erzählung von 
dem Grafen Moltke und dem Spatzengeneral, und nicht 
minder anziehend find die Abenteuer eines jungen 
71 0 den der Weingeiſt zu allerlei Streichen ver- 

ührte. 

Kindes Luft und Leben, kleine Erzählungen für 
Kinder von 6 bis 10 Jahren von Marie Kinck. (Berlin, 
Walter und Apolant.) Das kleine Werk enthält 8 Er⸗ 
zählungen aus dem Kinderleben. Die Verfaſſerin hat 
es vortrefflich verſtanden, den rechten, den Kindern 
verſtändlichen Ton in ihren Erzählungen zu treffen, ſo 
daß die kleinen Geſchichten den Leſern, für welche ſie 
geſchrieben worden ſind, viel Vergnügen machen werden. 

O Wir haben unſere Leſer des öfteren auf die von 
Otto Hendel in Kalle (Saale) unternommene „Bibliothek 
der Geſammtliteratur etc.“ aufmerkſam gemacht und 
kommen hier, nachdem dieſes Unternehmen bis auf 
nahezu 300 Nummern angewachſen ift, wieder darauf 
zurück. Dieſe Bibliothek bietet das Merihvollite aus 
der Literatur der Culturvölker in billigen Einzel- 
ausgaben, in handlikem Dcao auf gutem 
Papier mit größerem, dem Auge nicht nach- 
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tragt. Der Inhaber der Urkunde 


wird aufgefordert, ſpäteſtens in Nearbelle werden und foll die B. Transportverſicherung: 


a) Uebertrag aus dem Vorjahre 
80 neu geſchloſſen im J. Quartal 


dem auf 


können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung IV, eingeſehen werden. 


Blance. 


Heigerungspermerhs nicht herpor- 
ging, insbeſondere derartige For- 
derungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſſen, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
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Aufgebot. 


Der Kaufmann Robert Müller f 1 
zu Müggenwinkel hat das Aufge-|fariimäh 
ie e vom 2 

| r 6000 U 


den 4. April 1889, 


Vormittags 11 Uhr, 
227 dem me Rn ben 

i \ Terminszimmer Nr. 3 anberaum- 
owie beſondere Kaufbedingungenſſen Aufgebotstermine ſeine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vor- 
zulegen, widrigenfalls die Kraft. 
logerklärung der Urkunde reg 
d (1979 


wird. 
Berent, d. 10. Desember 1888. 
Königl. Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Der Schuhmacher Paul Cent⸗ 
lewski, jetzt unbekannten Auf- 
enthaltes, geboren zu Bri 
10. Juli 1895, iſt durch vollſtreck 
bares Urtheil des Kal, Schöff 


eien am 


| 
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theiligen Druch. aus den neu erschienenen Bändchen 
eben wir folgende hervor: Herder, Gedichte; 
ruß, Perlen für den Vortrag, ein Romanzen- und 


Balladenſchatz; Tſchernow, aus ruſſiſchen Dichtern. Der 


letztere füllt eine Lücke aus in unſerer Literatur, es 
fehlte bisher an einer Sammlung wie die vorliegende, 
die uns mit einer Reihe der hervorragendſten ruſſiſchen 
Dichter, von Lomonoſſow an bis auf die Gegenwart, 
bekannt macht. Die Auswahl iſt eine ſorgfältige und 
charakteriſtiſche und die fenen ee entſtammen zum 
großen Theile den berufenſten Federn, wie Bodenſtedt, 
Aſcharin, Caroline v. Pawlow, Sckmidt u. a. Alle Freunde 


0 Literatur mögen auf dieſes reichhaltige kleine. 
Bu 


aufmerkſam gemacht ſein. — Ein zweites ſehr 
beachtenswerthes Buch iſt der Balladen- und Romanzen 
ſchaß von Dem. Schruz eine Sammlung, welche neben 

roßen Vorzügen die Mängel vieler anderen nicht theilt. 

amentlich bringt ſie manches Neue, noch Ungedruckte; 
vieles Alte, allgemein Bekannte iſt dagegen ausge 
ſchieden. Die Auswahl iſt eine überaus ſorgfältige, 
namentlich iſt alles, was Anſtoß erregen könnte, aus- 


geſchieden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
* [Auch ein Liebesdrama. ] Unter dieſer Spitzmarke 


ſchreibt der „Peſter Lloyd“: „Es giebt keine Kinder 


mehr, das heißt es giebt zwei Kinder hier, Emilie G., 
14 Jahre jung, und Carl M., ein Bankhauspraktikant 
von 17 Lenzen, die liebten ſich gar inniglich und wurden, 
weil fie gar fo lange auf die Hochzeit warten jollten, 
lebensüberdrüffig und beſchloſſen deshalb vereint in 
den Tod zu gehen. Sie gaben ſich zu dieſem Behufe 
ein Rendezvous, das letzte in dieſem Leben, hinter dem 
Zollamt. Dort umarmten und küften fie ſich, um dann 
den Weg ins Jenfeits anzutreten, wobei der junge 
Herr der jungen Dame 9 0 00 den Vortritt ließ. 
Das Dämchen that auch ſogleich und ſehr beſorgt dieſen 
verhängnißvollen Schritt, nur einen einzigen, kurzen 
Schritt vom Uferrande in die eiskalten Donauwellen, 
die über ihr zuſammenſchlugen. Die Kleine aber, eine 
tüchtige Schwimmerin, ham alsbald wieder mit ver- 
drehtem Köpfchen zum Vorſchein und ſchrie aus Leibes⸗ 
kräften und mit Erfolg um Hilfe Sie wurde heraus- 
gezogen und vernahm dabei, oh Schrecken! drei 
krachende Revolverſchüſſe, die ihr Anbeter auf ſich ab- 
gefeuert, mitten zwiſchen Bruſt und Arm hindurch, ſo 
wie ſich in den Parodien die tragiſchen Liebhaber 
dolchen. Die naſſe Kleine und der ſchlechte Schütze 
wurden in unliebſamſter Vereinigung in einem und 
demſelben Wagen von einem Konſtabler zur Polizei 
gebracht, wohin man dann die „Kerren Eltern“ rufen 
Ich: Was weiter folgen wird, mag Familiengeheimniß 
eiben.“ 

* [Die Turiner Schönheits-Concurrenz] iſt, wie 
man dem „B. Tagebl.“ meldet, endgiltig auf den Zeit⸗ 
raum vom 26. bis 28. Januar feſtgeſetzt. Die Eröffnung 
findet am 26. Januar, Abends 11 Uhr, in den feſtlich 
geſchmückhten Räumen des Scribetheaters ſtatt, und 
Ballfeſtlichkeiten etc. ſchließen ſich an die Ceremonie an. 
Die Preiſe beſtehen in ... Sammetbannern, Schürzen, 
goldgeſtichten Driflammen () und Geſchmeiden; nur mit 
dem erſten Preiſe iſt eine Geldſumme, und zwar von 
1000 Francs in Gold, verbunden. Die ſchöne Leſerin, 
die ſich an der Preisbewerbung betheiligen will, möge 
ihre Photographie getroſt bis ſpäteſtens 12. Januar an 
das „Comitato del Concorso di bellezza, Teatro Seribe, 
Turin“ fenden, aber nicht vergefjen, ihre eigene Adreſſe 
anzugeben. Wird fie zur Goncurrenz zugelaſſen, fo findet 
fie in Turin auf Koſten des Gomites Wohnung in 
einem erſten Hotel, und ein Coups ſteht für die Zeit 
der Feſtlichkeiten zu ihrer Verfügung. 

ac. [Theure Hunde.] In London fand am Sonn- 
abend eine Verſteigerung von Windſpielen ſtatt, bei 
welcher einige Exemplare ungewöhnlich hohe Preiſe er- 
zielten. Ein 20 Monate altes Mindipiel, „Fullerton“, 
wurde von Oberſt North für 850 Guineen (17 000 Mk.) 
erſtanden, während andere Thiere zwiſchen 20 und 
500 Guineen erzielten. 

Rachen, 15. Dezbr. Einen gräßlichen Tod fand heute, 
wie der „K. 3.” geſchrieben wird, der Fabrikdirector 


[kommen, welche weiter als 
30 Kilometer von Milhelmshaven 
entfernt Ind, ür ihre Berion die 

gen Giſenbahnſghrkoſten 
„Klaſſe nach ihrem Eintreffen 
hier vergütet. 
Kaiſerliche Werft 
zu Wilhelmshaven. 


Bekanntmchung. 


Im Jahre 1889 werden bei dem 
unterzeichneten Gerichte 
die Führung des Handels „Zeichen 
uſter- und, Genoſſenſchafts⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte 
vom Amtsgerichtsrath v. 00 
unter Mitwirkung des Gerichts. 
reibers Sekretair Wahrendorff 


ean⸗ desgl. 


Veröffentlichung der Eintragungen 
in dieſeegiſter durchdendeutſchen 
Reichsanzeiger zu Berlin, ſowie 
durch den Heffentlichen Anzeiger d) - 
zum £imtsblatte der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder und 
durch die „Danziger Zeitung““ 
erfolgen, U65 
Strasburg, d. 15. Deibr. 1888. 
Königl. Amtsgericht. 


* 


Neu! Neu! 


n 
en 


erichts zu Berent vom 18. Oktober 
1889 


en, e 
eit-|: 


ich 

Range zurücktreten. 0 

Diejenigen, welche das Gigen- 
des Grundſtücks bean- 


8 na 


| 19 0 0 n 


gs 11 Uhr, 

Zimmer No. 8 

verkündet werden. (8466 

Schwetz, den 15. Dezember 1888. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


ellſchaft J. T. Gachowski 
folgender Bermers eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt durch 
en Tod des Friedrich Wil- 
helm Georg Cjachowski reſp. 
urch Hebereinkunft mit deſſen 
Erben aufgelöſt. Der Fried- 

x 


Firma fort. (Bergleihe Nr. ä 
1933 des Firmenregiſters.) 
Demnächſt iſt ebenfalls ler 7 in 


Wilhelm Johannes 
dajelbit eingetragen. 
Danzig, den 12. Derbr. 1858. 
Königliches Amtsgericht X. 


5 5 Vergehens gegen 818 
. Juli 1876 


Königl Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Königl. amtsgericht III. 
Bekanntmachung. 
chiffbauer, an 


beibehaltenen Schiffbauern, wenn 
fie nachweislich aus Ortſchaften 


mit 
ö tellung aller 
Truppentheile in künft⸗ 
leriſcher farbiger Kus 
führung. uswahl von 
15 Tafeln (mit 360 Dar- 
ſtellungen in ganzen Fi 
| suren) a ar 
8 Zafeln (66 farbige Dar- 
ſtellungen enthaltend) in 
eleganſer Mappe liefern 
| 3 Brobetafein mit Prospect 
robetafeln mit Brofpec 
erſend. wir f. 2 „ franko. 


eine Nachwuchs 
Icon den opfſchuppen ver⸗ 
chwinden ſchon nach mehrmali- 
gem Gebrauch. Preis Original. 
laſche 1½ AM. Zu haben bei 

icht Kmort u. Co. 5 (s 


3. van Caſteel u. Co., 
Verkaufsvermittler für Lachs 
und Lachsforellen, 


Magdeburger Alg 


be, auflA- fernere 

a) Uebertrag aus dem Vorjahre 

b) neu aelmloflen F 
arta 


C. Lebensverſicherung. 
8 Im J. Quartal 1888 


57 EN EN 


Caspar Roetgen in ber Spinnerel von Conrad Reuß. 
Als ſich der Heizer heute Vormittag, veranlaßt durch 
den unregelmäßigen Gang der Maſchine, ins Maſchinen⸗ 
haus begab, ſah er zu feinem Entſetzen eine blutige, 
Raum noch kenntliche Maſſe am Boden liegen. Es war 
die Leiche des Koetgen, der aus irgend eimem Grunde 
das Maſchinenhaus betreten hatte, hier wahrſcheinlich 
vom Schwungrade erfaßt, mehrfach gegen die Decke 
geſchleudert wurde und ſchließlich grauenhaft verſtümmelt 


zu Boden ee war. 


Nom, 18. Dezember. Eine furchtbare Liebestragödie 
trug ſich heute in Florenz zu. Ein höherer Oſſizier 
fuhr, wie man dem „B. Tabl.“ meldet, mit der Gräfin 
Coſta in die Umgegend der Stabt und tödtete dort die 
min junge Gräfin durch Gtiletftihe und mehrere 

evolverſchüſſe, worauf er ſich ſelbſt erſchoß. 


Standesamt. 
Vom 19. Dezember. 

Geburten: Schuhmachermeiſter Carl Raabe, S. — 
Süter-Expedient Gottfried Birkholz, T. — Arbeiter 
Rudolf Blink, S. — Seefahrer Ludwig Rückert, T. — 
Arbeiter Jacob Zaar, T. — Kaufmann Hermann Cier⸗ 
linski, S. — Arbeiter Joſef Treue, S. — Bauunter- 


nehmer Julius Franke, S. — Schmiedegeſelle Adolf 


l S. — Zimmergeſelle Rudolf Korſch, S. — 
Schloſſergeſelle Max Träder, S. — Böttchermeiſter 
Guſtav Haberland, S. — Kellner Franz Klinkuſch, G. 
— Kaufmann Theodor Wundermacher, T. — Rohr- 
meiſter Franz Henckel, S. — Tiſchlergeſelle Joſefus 
Woelk, T. — Maurergeſelle Paul Hufe, S. — Arbeiter 
Franz Basner, T. — Unehel.: 1 ©. 

Kufgebote: Buchbinder Max Albert Auguft Ferd. 
Holzendorff in Berlin und Mathilde Luiſe Wolf daſelbſt. 
— Arbeiter Paul Emil Muſall in Graudenz und Anna 


Emilie Sickau in Kl. Aunterftein. — Städt. Wachtmann 


Johann Wilhelm Dommaſchk und Johanna Amalie Lenz. 
— Gchloſſergeſelle Richard Eduard Weiß und Caroline 
Henriette Martha Peters. — Buchhalter Carl Herm. 
Adolf Bertling und Marie Emilie Eliſabeth Gräbner. — 
Galanteriewaarenhändler Sigmund Sieß und Angela 
Giuſeppa Zibell, geb. Cottini. 

Heirathen: Arbeiter Albert Emil Guſtav Baußzka 
und Kulda Amalie Eiſermann, geb. Pott. — Arbeiter 
Robert Julius Gramsdorf und Marie Roſalie Held, — 
Stellvertretender Briefträger Friedrich Paſternak und 
Marie Gieſe. g 

Todesfälle: T. d. Schneidermeiſters Friedr. Rauten⸗ 
berg, 5 J. — ©. d. Arb. Otto Mietzke, 1 J. — ©. d. 
Arb. Hermann Hannemann, 6 M. — T. d. Schloſſer- 
meiſters Joſef Gröger, todtgeb. — T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Karl Brückmann, 3 M. — ©. d. Schloſſergeſ. 
Heinrich Scherpinski, 7 W. — S. d. Gutsbeſitzers 
Gerhard Penner, 4 J. — S. d. Böttchermeiſters Guſtav 
Haberland, 19 S. — ©. d. Sattlermſtrs. Franz Alinski, 
2 J. — Unehel.: 1 G. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berichtigung. Berlin, 19. Deibr. Wechſel Warſchau 
kurz 206,25. 

Frankfurt, 19. Desbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Eredit- 
actien 255¼½, Franzoſen 209, Lombarben —, ungen 
u Goldrente 85,10. Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: behpt. 

Wien, 19. Dezember. (Abendbörſe.) Oeſterr. CEredn⸗ 
actien 305,80, Franzoſen 251,00, Lombarden 96,25, Galizier 
204 75, ungar. 4 Soldrente 102,09, Tendenz: ſchwächer. 

Paris, 19. Deibr. (Schlußcourſe.) nmortiſ. 3 Rem 
86,30, 3% Rente 82,55, ungar. 3% Goldrente 86½ 
Franzoſen 540,10, Comvarden 213,75, Türnen 14,92½, 
Hlegypter 412,50. Tendenz: träge, — Nohzucker 88% loes 
36,50, weißer Zucker per laufenden Monat 39,60, per 
Dez. 39,80, per Jan.-April 40,80. Tendenz: feſt. 

London, 19, Dezember. (Schiußcourſe., Engl, Conſois 
96, A preuß., Conſols 107, 5% Ruſſen von 1871 
98/3, 5% Rufen von 1873 —, Türken 1 /, unge. 
4% Goldrente 85¼, Kegupter BL, Plandiscont 4½ N. 
Tendenz: fell, — Havannazucter Nr. 12 16/8, Büben- 
robzucker 14, — Tendenz: ſtramm. 


emeine Nerſicherungs⸗Aclien⸗Geſellſchaft. 


el ai 


98,10, 2. Orient-Anleihe 973. 3. Orient⸗Anleihe 978. 
Meier a 


Belersburs, 19. Deibr. Wechſel hi London 3 


7 


Breferred - ficken 58, 5 
3 ½, Union - Bacifie - Actien 62½, Chic, Milw.⸗ u, ob 
Daut-fichen 62, Reading u., Philadelphia Ketten TVs, 
Wabaſh Breſerred - Act, 23%, Tanada - Pacific Eſſene, 
basn-Achen 51½, Illinsis Gentealbakn-Hetien 113½, GN 
Sous u. St. Franc. Pref. Ket, 6518, Erie ſecond Bonds 97¼. 
FFC!!! RAIN N ee 


Nohzucker. 
Danzig, 19. Desbr. (Privalbericht von Otto Gerike.) 


Tendenz: s feſt, Schluß ruhig. Heutiger Werth iſt 
13.05 % el. Sach eh 880 franco Iranlito Neufahr- 


maller, 

Magdeburg, Mittags. Tendenz: aan Termine: 
Deibr., 14,12Y2 AR Käufer, Januar 14,20 M do. Febr. 
19,277 N bos Marz 19,35 SA do., März Mas 


1 do. 

Abends. Tendenz: ruhiger. Termine: Dezember 14,07 ½ UN. 

ä 3 14. 0.7 Febr. 14,27½ N do. 
Mart 14.4 1. do., Mar, Mal 14,40 AR bo, 


Fremde. 8 

Walters Hotel. v. Below-Galeshe a. Galeshe, Ritter ⸗ 
gutsbefitzer und Reichsſagsabgeordneter. v. Dallmik aus 
Gr. Limbſee, Leſſe a. Tockar, Frau Bölce a. Barnewitz. 
Frau Kaiſer a. Chotlow, Kaiſer jun. a. 
Heine a, Narkau, Heine n. 
d. Zrankwib, Rittergutsbeſitzer. 
club, königl. Oberförſter. 
Reglerungsrath. Wirih n. Gem. u. Frl. Tochter a, Lauen⸗ 
Mühlenbeſi er, Gebhard g. Magdeburg, Ingenieur. 
farrer. Frau Kutſcher a. Bolihau, 
Gutsbeſitzerin. 
Mix aus Kulm, 
Frl. Tochter 1911 


Miclitz a, Marienſee, 


Dr. Winſelmann 
Dr. Poſchmann a. Flatow, Dr. Steppuhn nebſt 


Gem. a. Lauenburg, 
Gutsbeſitzer. 


Hamburg, Kaufleute. en aus 

8 be a. Mecklenburg, Gutsbeſitzer. 
ieee A Napigki a. Boplih, 
Landwirth. 


e Mint: DI 
Reufahrmwafler, 19, Deiember. b: M, 
en: Gtolp (SP.), Marx, Stettin, Güter. — 
ede Sunderland, Kohlen. — Clara, Brohn, 
„Kohlen, 5 
mar (SD.), Iverien, Bergen, Getreide. 
Gerd lr, e Memel, Ballaft, — Karen, Rönne, 
Teroe, Kleie, — Immanuel, Bendtien, Gvendborg, Kleie. 
T % 1110 9855 Aube 170 d 5 Holt. 
— Ti J, Andersſon, Kopenhagen, Kleie. 
ne Nichts in Sicht. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
. Röckner, — den lokalen und a Handels⸗, Marine⸗Theil und 
1150 übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzi 0 
ee eee 29 


— 


Für Ta a 

i rſon, durch ein einf. Mittel von 23jähr⸗ 

e 
eib. deſſ. i r Sprache g : 

in bers. N J. H. Nichoſſon. Zeten DX., Nolingaffe l. 


. — —1U— 7—— nn 
7 der Krt für alle illuſtr 
Weihnachtsanzeigen = A re der 
eee, er ee von 
ie Central - An -Expe 
FR 15 e u. Co. in Danzig Heiligegeiſtgvſſe 13. 


No. 4711 


Geſchäfts- Ausweis. Bau de Cologne, 
Ei ; at i i i d Gtiquetie 
Prämien. Einnahme, Bezahlte Schäden, incl ae gotiſche grüne u. aol z 
abzüglich Rüchverfiherung. für e We — No. 4711 
1888. 1887. 1888. 1 2 9 
7 N b Summe Glycerin = Seifen, 
Ma MM | MM) MM M | Mein parfümirt fin alten Gerüchen 


| 


365,749 381,301 


5 1155510 90,146 
i 135.433 8 
III. 183.583 857,446] 151,399] 833,292]_62,593| 240,283 


| 122.56 
41,562 5 


133,125 
131.638] 463,071) 131.478 


94,332 


— 


. — 


Angenommen 
ſerve abzügl. 
Rückverſicher 


Vers. 


Kapital Betrag 


* 1130 ‚209, 80 8 
5 383 1,545,285 

. [4651 1,744,12113631 1.227,1171 14173 
a (1341| 5,449,972] 011832 


457,977] 74,509 283,424 


Verſicherungs⸗Beſtand. 


Zahl. 


empfiehlt angelegentlichſt 
72900 Alb. Neumann. 
"Bis um Fatah vorräthig- 

219,691 delicater A 
"| Halde-Gcheibenhonig, 
Pfd. 1. H, II. Waare 70, Lech 65, 


Ri 


Jährliche 
Prämie 


- Pianinos, 


anerkannt beſtes Fahrikat, hreuz- 
faitiger Eiſenbau, liefert in 2 
Muftern zum Fabrikpreis von 
90 M an unter Garantie 
Georg Koffmann, Berlin 8. 
Fabrik: gommandantenſtraße 60. 
nen und Telegr. Adr. : 
Kommandantenſtraße 20. Preis- 
courant franco. Wieberverk. gel. 


Verſ. 
Kapital 


1828 5,038, T6010 


e 
9 


Hue die Gebildeten 


nebſt antiſeptiſchen 


l Gürtel dar Damen? e e, 


3. Gr. Wollwebergasse 3. 


unentbehrlich, offerirt 


affer Stände! — — 5 


Beſte engliſche und 


Intefiihe ; 
Gteinkohlen! 


100 den Hausbedarf, ſowie 
Bee e e 
uhen ⸗Kloben⸗ 
0 fee e e ö 
offerirt zu bilſi — 
‚Bel preiſen E145 10 


A. Eyche, 


ö e 8/9, früher 
Burgau Licher. 


Chriſtbaumſchmuck 
H. | Bechmann, 


Verſandt in 
Porzellan- und Glas waaren, 


Steinheid i. Th. 


2 0 0 


Meine ſeſſ ca. 50 Jahren hier 
am Orte beſtehende 


Schnupftabakfabrik 


wit Waſſerkraftbetrieb nebit 
Wohnhaus, Speichern ete., bin i 

willens vom 11. Mai 1889 au 
mehrere Jahre anderweitig zu ver- 


Halles Centrales, 
arts. 
Comtoir: 13 rue des Halle 
Aufgerichtet 1872. ( 


Man 


verlange überall 


T 


auf gau und diene Ni na 
auf Anfrage gern mit nähere: 
Auskunft, = a 
ühle Pr. Stargard. 
5 F. Diediert jun. 


>22 — Im Gebrauch billigster. | 


HR: 


Nähmaſchinen = 


find die beliebteſten 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Ich offerire mein großes Lager von 


90 2 a Nat 
Nähmaſchinen jeder Art 
i für Familiengebrauch und Gewerbebetrieb. 
flat 1 0 0 1 anerkannt beſte Fabrikate und znit allen neuen Verbeſſerungen ausge · 


leichte und bequeme Kandhabung, geräuſchloſer Gang. unübertroffene Leiſtungs⸗ 
a. 1 „fähigkeit und größte Haltbarkeit 
bei mehrjähriger Garantie erzielt werden. Ganz beſonders empfehle ich meine 
Rudsiphn Nr. 35 „euer Deere hocharmige Singer Nähmaſchine⸗ 
5 } N ür Familiengebrauch, und 
Nudolphu Nr. 52 „Driginal-Hercules-Ringichifichen-Nähmefchine” 
ſtärklle Nähmaſchine für das Schneidergewerbe. 


Ich bewillige bei Baarsahlung hohen Rabatt, cou ; ; : j Ging 5e 2 5 
und Wohlihälickeits-Batare Erg Nergfaſti gungen. lanteſte Bedingungen bei Theilfahlungen und bei Einkzufen für Vereine 


Lieferung france jeder Bahnſtatlon. Unterricht gratis. Abbildungen und Preiscourant portofrei. (6440 


5 7 


e Bi Ie 


5 0 ® 
8 g Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 5 J 1 
Nähmaſchinen Handlung und Nähmaſchinen-Reparatur-Werkſtätte. 


5 


5 2 


Nie Oldenburger Verätperungs-eflfhuft 


885 
i 5 5 ei Jedes Noos gewinnt! ö 
chließt unter coulanten Bedingunge billigen, ämien- * irt! 
Her erungen gegen Feuersgeie i, Bis ich 48 nen he 8 ze garantirt! 


fion, ſowie gegen Spiegelglas Kante en. Nähere Kuskunft] Gewinn⸗Ziehung vom 31, Dezbr. 1888, 


A. ſofortige Bolicen- une 9. 5 inte Han 1 Br aunf ch weig er 20 Thaler Looſe 
. Sinklage, Danzig, | nei 3 
3 5 85 des di - 
852 Beeitstie Eee er werben, Keel e on eker e 


Verlag von Friedr. andr. Perthes in Gotha. Haupitreffer 60 000 Mark. 
Spyri Heide. 2 Bde. a l 2,40. 5 N Fabeln, gr. ha. Genen 10800 aut 6000, ,M etc. niebrigfter Treffer 69 M. 


Speck „Gegen Einſendung von 35 NL mittelſt eingeſchrſebenen Briefes 
Ausg. I. II. a Mi 3. Rothenburg, Drei Erſähl 2 AL 6. ä f fi 
Hare, Freifrau von Bunſen. geb. 143420 an ober Boltanweilung erhält. man, fofort einen Orisinal-An- 


theilſchein für obige Gewinn-3iehung. 
STARTET, Gutsverkauf, Brüſſeler Centralbank, 
Anzeige. 


en Chauſſee und 4 Kilom. v. der 800 = tel Belgie 
Bahn gelegen, 300 Morg. groß, —— 
Heute entſchlief ſanſt an Boden gut, 40 Mora. Wieſen 
Altersſchwäche in Culm 
unſere treue, gute, innig- 


Ale 1 e 
„Kaufpreis mit ſämmtl. 5 

geliebte Mutter, Schwieger. lebenden und todten Invenſar Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
und Gro mutter, die ver- 42 000 A, Anzahlung 12000 A, 7 

pothek Landſchaft mit 3½ 2, 
ſehr günſtig. Näh. b. 5. Tengler, 
Kl. Scharmachergaſſe 1, 1. Etage. 


arte Arbeitspferde 


werden geſucht von der (8025 


wittwete Frau Oberlehrer 


Dr. Steinmüller 


eb. Kauffmann 


Als 
geeignetes Festgeschenk 
empfehle ich das zur Zeit in Danzig gebräuchliche 


Gesangbuch 


für dem evangelischen Gottesdienst 


Danziger Actien-Bierbrauerei. sowie das vom Königlichen Consistorium der Provinzen 
Te f Ost- und Westpreussen herausgegebene 
langlähriges Handſchuhge- 


Statt beſonderer Meldung. Ea ilt krankheitshalber auff Evangelische Gesangbuch 


verkaufen, 8 
Montag, den 17. Dezember cr., für Ost- und Westpreussen. 


den 5 Adreſſen unter Nr. 8052 in der ; 
wurde meine liebe Frau Marie, Exped. dieſer Zig. erbeten. Beide Bücher sind in den verschiedensten Einbänden 
ooo ( durch jede Buchhandlung zu beziehen. 17 955 


geb. Dombrowski, von einem ge nr 
Danzig. N A. W. Kafemaun. 


9 
ü ber glücklid irn 
Aunden Dübel ichwer aber gute Wegen Aufgabe d. Geſchäfts 
Breslau, d. 18. Dezember 1888,12 große ſehr gute Repofitorien|) 
Ito KRaiſer, zum Damen-Mäntel-Gonfec- TEEN ENETTERTNE RG — 8 
F EEE a 2 10 
Fahengofer Bier e e ee, Großer Ausverkauf. 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt Bügel, 1 Schreibepult, 2 Aus- g 
m Br - Kirageittter 2 Krauhheitshalber habe ich mich entſchließen müſſen, mein 
A. Mekelburger, 1 iragehuiten, 1 jehe großer anne N RN aufiulöſen. Ich habe 
50 5 Scheeren billig zu verkaufen Preſſe ſemmilicher Waaren bedeutend heruntergeſetzt. Dem geehrten 
$ ? 
h i 8 2 . 9 Publizum bietet ſich daher Gelegenheit zu billigen Weihnachts 
Armonzum⸗ —— 76. (8058 Einkänſen. Als ee preismerth 0 ich hervor: 
5 war weinwolle „6. 7 bis 9 Al, 
mauer-Etütigark empfiehlt it m. 2000 Zh. Am. Ioal. J vert cc veinwellene Naben 6. 8,80, 6:50, bis 10 il, 
Geibitk. N. Holig. 3 Iv. 11 — 12. halbwollene Roben d 2, 2,50, 3,50 bis 5 


4 im 110 vollendeten 87. Le. 
G e tief betrauert 5; 
von den (8102 

‚ Hinterbliebenen. 
Danzig, d. 19 888. 


Ein rent. Grundft., durchgeh. 
aus der Fabrik pon Sezied- G nach e. and. Slkaße, Rechte 


Taubſtummenlehrer. lions-Geſchäft und 2 kleine 
= zuſchneidetſſch und 2 große daher das ganıe Dinarenlager um Ausverkauf gestellt und bie 
Schwartſeidene Rohen a 16, 20, 25 bis 35 MR, 


20 bi . 
C. J. Gebauhr, Ihmarıe Geibenftoffe, reine Geibe, ved. bis 350.M, 
Königsberg in Br. (3524 Em Stereoskop mit 82 ſchwarſe reinwollene Kleiderſtoffe verſchiedener, „Cachemires, 
N ſindeseſcheng ür taaben. Bildern und ein Opernalas |} co fre een Aleibeektoffe 5 Ken Nen De s und Farben 
Einige ſauber gearb. große tg Ind zu hellen alias "a 10, 40 bis 2 Kl. 5 
Feftungen mit Nanonen. Goldaten Nu faunen vital 548096 f Bausktsiberffofte in ſedem genre a 0,25, 0,40 bis 0,75 l, 
eic, fiehen billig zum Derkauf u ferner: Schleſiſche Greos-Hausleinen a Stück von 50 Ellen von 
Faulengaſſe 4 part, (8101 10,56, 15 bis 18 M, 


Tiſchtücher in Leinen und Halbleinen a 0 90, 1,30 bis 2,50 AN, 
Servietten in Leinen und Halbleinen a Did. 2,80, 3,30 bis 5 t, 


Gedecke mit 6 Servietten, hübidhe Mufter, a 2,20, 8, bis 5 U 
“Sur Erlernung ber Bandiirtd- mon in Zwirn- und Schleſiſch-Ceinen a Did. 2,50, 3,50 bis 
eee ener, ſaſaft finder ein (8116 
Gudney Fleiſch⸗ Extract Zen 
ift der Beit. i Wirinſchafts-Eleve 0 0 0 50 l, 
5 ze | Aufnahme in Beminne b. Smazin. 30, 6.0 bis 0, 2 


ji Gtellenfucende jed. Berufs lle a Ditr. 0,25, bis 9,50 Sl, 
or D 2 Me plucirtſchnell Reuter's Burgau 
N EN $ in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 
Eine gut eingeführte Antwerpener S  ——— 
Firma ſucht für Beigien die 
Vertretung leiliunasfähiger Ja 
driken. Prima Referenzen. 
fferten sub 3 62 
Audolf 


Dein e 
belegenes i 
Gaſthaus 


mit Gerten, Wirthſchaftsge⸗ 


f. We 


Russische Pelzhandschuhe mit Bisam und Schafpelz, 3 fingrige Fahrhandschuhe 


jalität: Engl. Tragebänder, Potter Braces, a Mk. 2,75, stark n. dehn- 
Se 5 Mikado Braces, a Mk. 2,25, dehubarste u, leichte Träger. 


N 
- EHRENDIPLOME 


Ueberall zu haben in Büchsen a 


ieee 


. 


Die richtige Lͤſung meines Breis-Rebus lautet: 


Seit viele! — oder — dreizehn Jahr' führt Nier allein 
Geſunden unverfälſchten Wein, 
Der ohne Gups — oder — ohne das, wie allbekannt 
Der beite iſt im ganien Land. 
Wer Oswald Nier'ſchen Wein nicht trinkt, 
Sich ſelbſt den größten Schaden bringt. 


83 449 


Löſungen ſind eingegangen. 


Trotz dieſer ganz enormen, nicht porauszuſehenden, mi 
Freude erfüllenden Betheiligung hat die Berloofung, wie feſtgeſeizt, am 14. und 


15. d. Mts. ſtattgefunden. 


Jeder Gewinner, wovon 99 in 


und die 200 Kiſten find bereits vertheilt worden; 


Gewinnlifte gegen Einſendun 


Berlin wohnhaft, iſt briefli 


im übrigen 


Roſten, ſowie der großen Anzahl wegen, von mir beziehen. 
Außer den 200 Kiſten Wein Gate ich am letzten Tage der Berloofun 


die in meinem Lokale anweſenden 


looſen laſſen, die 


ein 


kleine Ueberraſchung 


einem äußerſt lustigen 


bleiben wird. 


Ich bitte nun auch jeden Einſender mein Kunde zu werden und haupfſächlich 
zu den bevorſtehenden Feiertagen ſich feſt vorzunehmen nur von meinen unge⸗ 


fen und wenn es auch durchſchnittlich nur 1 Liter wäre (ich 
5 Liter an jedes beliebige Quantum), ich 
anerkennen und wird dadurch mein Unternehmen, ungegnpite Naturweine populär 


gupſten Weinen zu kau 
verſende nämlich von 1 


zu machen, recht unter ſtütt werden. 


m viele Beſtellungen ſowie um zahlreichen Beſuch meiner Weinſtuben 


bittend, empfehle mich 


8038) 


900 
94 
NH 


Oswald Tier 


Ä 


genommen 


hochachtungsvollſt 


„Zum Ungegypſten“ 


Beſitzer der Weinhandlung: „Aux Caves de France“, 


Grosser Versand 


N, raktiseli 
Weihnachts-Geschenke. 


e bei Angabe d. Nummer p. Couvert. 
Porto 20 Pfg., bei 3 Paar portofrei, 

4 Maas über die Knöchel der Hand. 85 
\ 100 Weltberühmt sind die unübertrefflichen Handschuhe, ® 
M.: Hundeleder oder Dogskin, weich und schmiegsam, N 
doppelt gesteppt, fast unzerreissbar für Herren mit 
Fatentverschluss, für Damen mit 3 Knöpfen, 
eleganter Site, A Paar 3 Mk. Gleichzeitig beste 
A, handschuhe und Beithandschuhe. 12 

Handschuhe aus feinem orientalischen Lammleder 
bieten volle Garantie für Sitz u Haltbarkeit, für Merrem % 


und Damen Mk. De 


Feinste franz, ziegenled. Handschuhe, 3 Knopf, Mark 2.75. 


aber mit großer 


benachrichtigt 
0 } kann Jedermann die 
a einer 10-Pfennigmarke für Porto und andere Un- 


at, und trug dieſe 


werde es dankbar 


unter 
0 en Gäſte noch 10 ſolcher Kiſten Wein gratis ver- 
ie Gewinner gleich mit ſich 5 
ain bei, dieſen an und für ſich ſchon gemüthlichen Abend zu 
j en und amüſanten zu geftalien, io daß derſelbe ich wünſche es, 
recht lange im Gebächniß eines Jeden bleiben möge, wie es derſelbe in meinem 


Engl. und sächs. Wolihandsehuhe zu Fabrikpreisen, 


Bingwosi-Handschuhe für Herren u. Damen Mark 1,40. 


Weflüsterte Dogskin- Handschuhe von Mk. 3,50 an. 


bar ohne Gummi. 


und Pausthandackuhs von MK. 3,50 an 


Anprobe erbeten, 


Umtausch gestattet. 


Nor 


GARANTIERT 


Nen! 


A He 


Special-Geſchäft. 


ſckwarze u. couleurte D 


Herren- glaces aus beſte 


„Ideal“, Nen! 
prim ileurte Bamien - Blacds mit 3 Sockeln (neuer Ber- 
"hub pro Rear Si 2,25, in ſchwarz pro Baar 2,50. 


Für Herren: Al 2,00 und 2,25. 


Maſch⸗ und IBildieder-Handihuhe von 
Gefütterte Glaccs 


— 22 


1,25--14,00, 
2,50 


E * 


Danzig, Langgasse 51. 
Begründet 1848. 


Paul Borchard, 


80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Srößtes Handſchuh⸗ und Eravatten⸗ 


Groß. Weihnachts⸗Ausver kauf. 
Klleinverkauf von Marke 115 


„Unerreicht“, 


Die anerkannt beſten, 
unzerreiſſbaren 


e Derby DO 


für Damen u 1 
find in großen Sendungen wieder 
eingetroffen. 


Größte Auswahl 


von 


En 


un 


d 


Tricot⸗Handſchuhen, 
bee 1 er Fabrikate, 
ve. Faik Fufter 75 Bi 
Id. mit Futter un 

75 Pf. 


und 


1, 


Skins 


Herren 


> 


60 Bi 


8 VBeifbeſatz 
25 Al. 


ahr. 


bäuden, 50 Dies. Acer und 
Scheune bin ich Willens billig 
zu verkaufen. Die Kaufbedin⸗ J. 


ngen wird Herr Bürgermeiſter 3 2 & 
5 5 Gumminserenfabtik, E. Ho 


u 
fühl in Freyſtadt miitheilen; 1 
en 1 171 15 5. Januar Pl, Danzig. 

entgegennehmen. a 

Otto Kahn, Zimmermeiſter. Ein i K ee e ee 0 

Alienttein. n junger Koch ten ang. Wr cel e e 

S END ng als Bolontair in Paten, Mäſche Wringmaſchinen, Quickdry (Schnelltrockner) mi 
lacht Stellung Küche bei gering. ertrag Marken Gummiwalzen, abwaihbare Gummi- Tiſcndecken und 
Ein Hotel, 920 Ain Sani Wandichoner, amerikaniſche Küchenſchürzen, ahwaſchbar. 0 

flottes Geschäft, iſt sofort günftig De Nr. 8085 in der Echt englische und en Ane e e weiß und 
Reitbahn Nr. . . 051 bereit de Je Koli-Wäſche, ſchnaeweiß und unverwüftlich nur bei mir zu haben. 

gosensatie 18 ißt das Beftau- 


rations- rein. Ladenlokal nebſt "Bummi-Solenträc oe 
Hauptagentur Wohnung, auch jedes beionders, } 2 , 
einer eingeführten 


ES Zimmer, 2, Kab. 12 Sriſir⸗ Zeupir- und Bon me 
Lebens verſicherungs⸗ 8 2 


Küche, gr. Boden u. Kel 
geſellſchaft 
für den hiefigen Platz iſt zu ver⸗ 27 
geben Meldungen mit £ingabe) bisher von Herrn 
des 90 i Rob, Bobeu benutzte 
an Kasſenſtein un ogler ESTER £ 
werlin sub 75% zu richten ee Laben-Local 


— 


2 


Bete 


Brodbänkengaſſe 4/5. 
„Empfehle mein gut . 
ſorttetes Lager aller Arten Handſchußze, 
nur eigener Fabrikation, BE 

zur geflligen Beachtung. - (1813 


= Bitte genau auf meine Firma zu achten, da ich mit 
keinem hieſigen ähnlichen Geſchäft in Verbindung ſtehe. 


Stohlenmarkt 6, iſt vom 
—f a J. Januar 1889 auf längere 
. R Zeit weiter zu vermieihen. 
Gelegenheitsgedichte 19 „gez a bem Son: 
: f 0 
eenſten und heitern Inhalts werden R. Block, 


KAngefertigt 
Baumgartſchegaſſe 3%, III. Frauengaſſe 38. 


Univerfal-Rohlen-Arnzü 


Wiederverkänfern hohen 


Nicht zu verwechſeln 


gabe von Kien, Holt, Betreleum. 


Preis hier frei Haus 500 Stück M 3,50, 1000 Stück AL 6,50, 2000 Stück 


a 12, nach auswärts incl. Kiſte N 1 15 gegen Nachnahme 500 Stück 
ü . 5 


3, 1000 Stück Al 8,50, 2000 Stück M 5 
Oſtdeutſche Kohlenanzünder-Fabrik. 


1. April n. ds. 2 ve 15 z e 5) eee 


Sekundaner 


en Berſetzung ist die Wog⸗ n 

ung Borfiäbt. Graben 33, Heute abend und die folgenden 8098) 

2 Treppen, beſtehend aus 

Zimmern nebſt Zubeßör, Bade⸗ 

Nube_ eic. anderweitig zu verm. 
Beſichtigung 11-1 Uhr. 


(8089 


ſech 


ei S. 
Stunden zu geben 

Adreſſen unter Nr. 8092 in der 
Exped. d. 31g. erbeten. 


Hansſchuh⸗Fabrikaut, W 


Tage: 


1 35 Anfang 8 u 
2 Sangenmacht 


| Wiener Cafe 
zur Börſe. 


Großes Caucert, 


128. Infanterie-Regiments. 


8: R. w. 1. ſp.! 18105 


Geiſtga 


MR 


BE 


fe 


s beintb.. 


% 


in Dlontenibee! _ 

nn. Gie ſ. welch Aufopf.! 
Welche Fürt, u. Uneigenm ihnen 
wie n 
dort? Wir werden fortfahren hier, 
das Beliere zu exforſchen. 


nder. 


mit vielen ähnlichen im Handel vorkommenden Artikel von ſehr geringem Werth. 
Billigſtes, beguemſtes und ſicherſtes Material zum mühele 


5 und ſchnellen an⸗ 
brennen von Steinkohlen, Braunkohlen, Briqueties, Torf, Holt etc, ohne jede 47015 


dehl's nun 


Send Bode. 


Verloren 


3 1 5 = am 18. Dezbr. ein Pince-nez auf 
Ressmenn, Garniſon-Bauinſgect. ausgeführt von der Kapelle des dem Wege Hundegaſſe, ont- 
1 merſcher Bahnhof, Schießſtange. 
Abzugeben Hundegaſſe 32. 


Nr. 9. 


Druck und Verlag von 


A. W. Kafemann in Danzig. 


